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7 Die Linksparteien aber müſſen ununterbrochen bohren Weiter äußert ſich die „Germ.“Das Ergebnis der Landtaßswahlen. und bohren und keine Ruhe geben, bis die Regierung über den Mandaksverluſt

Das Geſamtreſultat der preußiſchen Wahlen iſt mürbe wird. Freikonſervativen udurchaus unerfreulicher Natur Die konſervative S n Der ſozialdemokratiſche V rwärts ſtellt ſich
Partei und das Zentrum, die Vertreter des unger Zeitungsſtimmen über den Wahlausfall. ſehr erfreut, obwohl der Verluſt des für ganz ſicher
hemmten Rückſchritts auf dem Gebiete der Schul und Die konſervative Kre üz- Zeitung triumphiert. gehaltenen Wahlkreiſes NRirdorfSchöneberg den Wein
Kirchenpolitik, haben, dank des ihnen auf den Leib zu Wir Konſervativen“, ſo ſagt ſie, können mit dent bei ſeiner Begeiſterung erheblich verbittert. Zugleich
geſchnittenen Wahlrechts glänzende Erfolge errungen. den Wahlen Erreichten uns vollkommen befriedigt er beweiſt der „Voörwärts“ daß er ſeine ruppige
Der Antikulturblock (zu dem wir noch die Polen klären.“ Dagegen ſeien die Liberalen in ſämtlichen H n eiſe gegen die e hinnigen auch
hinzurechnen) ſteigt von insgeſamt 258 auf 275 Man Hoffnungen gekäuſcht. nach den Wahlen weiter ſortſeten will. Er ſchreibt
date. Das iſt das markanteſte und zugleich das traurigſte Die bündleriſche Deutſche Ta geszeitung“ nämlich e e
Ergebnis des Wahlkampfes Die preußiſche Politik charakteriſiert das Ergebnis der Landtagswahlen mit Dr deutſche Freiſinn iſt à allein fähig weil er zu
wird ſich kraft dieſes Ausfalls der Wahlen weiter in nachſtehenden Worten s Freiſinnigen mehr fähig iſt, Verbündeker
den Bahnen bewegen, die das neue preußiſche Volks „Es bedeutet einen in dieſen Umfange nicht er oder beſſer Helfershelfer und Lakat der
ſchulgeſetz vorgezeichnet hat. Fürſt Bülow iſt auf warteten und kaum erhofften Erfolg der politiſchen ſchlimmſten Re aktion, hät er de Wahlkampf
Gnade und Ungnade dem konſervativ klerikalen Block Jdeale und wirtſchaftlichen Grundſätze, die der Bund äutsſchließlich gegen die Anhänger des gleichen Wahl
ausgeliefert, der ihn ſeine Macht bald fühlen laſſen der Landwirte in erſter Linie vertreten hat. Der rechts, gegen die Sozialdemokratie geführt. Bei
wird. Erfolg unſerer Freunde tritt klar und wuchtig in der keiner anderen Partei ſind die Worte ſo ſehr Lügen

Demgegenüber iſt es nur ein ſchwacher Troſt, daß Tatſache vor Augen, daß von 297 Landtags wie beint Freiſinn Mit Schmutz u nd
eine rein konſervative Mehrheit, beſtehend kandidaten, denen der Bund ſeine Unterſtützung an S ch ände b ed eckt kehren ſie aus dem Wahlkampf
aus Konſervativen und Freikonſervativen auch diesmal gedeihen leß, nicht weniger als 247 den Wahlkampf zurück und knnen nicht einmal auf irgend men er

i ſt. Mit 222 Man ſiegreich beſtanden. hebliche Gewinn hinweiſen. Sie haben ſich umnicht ganz erreicht worden iſt. 222 adaten wäre dieſe abſolute Majorität, der ſehnlichſte Gleich der Kreizztg.“ ſieht das Organ des ſonſt proſtitutert, und hohnlachend prellt ſie die
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Wunſch der Konſervativen erzielt 214 Mandate Bundes der Landwirte in der ungeſchwächten Wieder RPeaktion um das erhoffte Sündengeld. Es hat eine
zählt die Rechte ſich zu eigen eine Zahl, die die kehr der Parteien der Rechten den Beweis dafür, daß Zeit gegehen, wo die Arbeiter bei den Stichwahlen
Nähe der furchtbaren Gefahr ſinnfällig offenbart und die preußiſche Bevölkerung nit dem herr chenden die Freiſinnigen als Kanonenfutter für die Reaktion
die es zu einer unbedingten Pflicht derLinks- Wahlrecht durchaus zufrieden iſt. Das in den Reichstag gewählt haben Die Zeite
Parteien macht, in Zukunft auf Mittel und Wege Blatk faßt das zum Schluß in folgende Worte zu vorber aber HKaänonenfutter

t di wickelunge der an e e
n ſcheinen

1 e Gefahr für die En v fanme ne ehe e fin. el geblieben ee nd damit der hen Dinge gemein Nicht laut genug haben die Gegner des preu Beſſer als durch dieſe von Gemeinheiten ſtrotenden
am zu begegnen Auch ſetzt ſchon hätte etwa ein Hiſchen Wahlrechts betont, daß in dieſem Wahl Sätze kann die ſozialdemokratiſche Preſſe jedenfalls
Dutzend Mandate der Reaktion entriſſen werden können, kampfe das preußiſche Volk ſein Verdammungsurteil nicht charakteriſtert werden. Wer ſich nach ſolchen
wenn dieſe gemeinſchaftliche Baſis wäre geſunden über das Dreiklaſſenwahlrecht ausſprechen würde. Ergüſſen noch für den Zukunftsſtaat begeiſtert, der
worden. Daß es nicht geſchah, war vielleicht Schuld Die Nation hat geſprochen und ſie hat diejenigen muß entweder Jdiot oder Beſtie ſein.
von heiden Seiten. In Zukunft wird die Not dazu Parteien mit dem Siegeslorbeer gekrönt, die für das n n
n e e endung alte ihre e h e Der Zuſammentritt des neuen LandtagsDer kleine Zuwachs den die freiſinnige Volks Die freikonſervative „Poſt“ hebt hervor, „daß die e 5
partei, noch über ihre Erwartungen hinaus, erzielt ohnehin ſchon erhebliche Schwierigkeit im preu- ne e len n vom n d. M. de
hat, iſt gern zu begrüßen, wenn er auch die Partei ßiſchen Landtage die Blockpolitik im Reiche zu de a e ren s i n 7
gruppierungen nicht verändert Dem beklagenswerten unterſtützen, noch beträchtlich gewachſen iſt.“ e e e m de n n
Verluſt von Danzig ſtehen für die Freiſinnigen die er Die natidnalliberale „Nakio nalzeitung“ be heben m n e e
freulichen Gewinne von Charlottenburg, Schöneberg zeichnet als Ergebnis der Landtagswahlen An Zeitraüms d u wen e 5
Rixdorf, Altong, Flensburg, Bielefeld, Hixrſchberg und „Das Abgeordnetenhaus iſt radika hiſert a n de e verſammelt a ent hen t
Soörau gegenüber. Ob es noch gelingen wird, den wörden, ſoweit das bei der Dreiklaſſenwahl eben r len en J e
heiß umſtrittenen 12. Berliner Kreis zu holen, hängt möglich iſt. Die Tendenz, unter der die Wahlbe egehen e n Mandat früheſtens erſt im Her
von der Halkung der dortigen Konſervativen ab. wegung ſtand, iſt in dem zahlenmäßigen Ergebnis e her de
Einige wertvolle Kräfte ſind dem entſchiedenen Libe jedoch deutlich zu erkennen die Extreme rechts a erung hat n e n e
ralismus im Abgeordnetenhauſe gewonnen v. Liszt, und links haben ſich verſtärkt, auf Koſten n v o e e d
der Frankfurter Stadtrat Fleſch, bekannt als tüch- der Mittelparteten, Die Kulkürfragen werden dreene Wnre Freitag e d o
tiger Sozialpolitiker, der Altonger Rechtsanwalt im neuen Hauſe entſchieden werden nach dem Willen e n e n
Waldſtein c. einer geſchloſſenen klertkalkonſervativen Mehrheit. öglich iſt, m ne Wenſo iſtes

Die Koſten des Verfahrens“ haben faſt ausſchließ Die ſtärkſte Einbuße hat leider die nationalliberale fräglich, e h en
lich die Nationalliberalen zu tragen, die in Partei erlitten der Gegenſatz zur Entwicklung der e e Parlament geſchloſſen werdenſoll.
Hannover reihenweiſe Wahlkreiſe an die ägrariſche Partei im Reich iſt unverkennbar d ch Verkägnn 9 et e e e
Reaktion einblßken und auch den Rheingau Kreis an Die llerikale Germania feiert den Gewinnſt d s in der Vorſchrift
einen Mann verloren, den General v Qlöden von 9 Mandaten für das Zentrum und ſchreibt dabet Se häftsard nung An genügen, die wie ſagt
deſſen bedenkliches politiſches Landsknechtstum ſie unter anderem

lautet „Der Präſident und die Vizepräſidenten werdennoch vor wenigen Tagen gebührend an den Pranger Wenn im rheiniſch- weſtfäliſchen IJnduſtriebezirk, z

t J n e r hre rn die h rſtellen konnten. Die Nationalliberalen ernten die wo man bei früheren Wahlen kaum an eine Wahl u er e hen dann aber für die übrige Dauerzit Anfang einer Legislakurperiöde, das erſte Mal

der Se wählt ideal g
Früchte ihrer unklaren und widerſprüchsvollen Politik beteiligung oder an eine ernſthafte Kandidatur gegen d an e Danach e da Amt
Statt ſich friſch und ünzweideltig den Wahlrechts über den groß mächtigen Nationalliberalen denken e e Ende o r ſah
freunden zur Seite zu ſtellen und überall die Reaktion konnte über die jetige Niederzwingung der national n bei eng r r anrlungen in Herbſt
zu bekämpfen, ſtellten ſie ſich in nur zu vielen Fällen liberalen Hochburgen und die glänzenden Wahlerfolge m e Präſident noch ein Vizepraſident vor
der letzteren zur Verfügung. Unvergeßlich wird ihnen des Zentrums Freude und Jubel herrſcht, ſo iſt das handen n m
die Schmach von Berlin II anhaſten, ihr Ein begreiflich Die Mitglieder der Zentrumspartet in t en e
treten für eiten antiſemitiſchen Demagogen bedent ganzen Lande und im Deutſchen Reiche nehmen an Politische ebersich
lichſter Art. Bei dieſer Tat waren die National dieſer Freude teil und begrüßen in dem Erfolge der In der öſterreichiſchen Preſſe tritt ein nervoſes un
liberalen von allem Liberalismus und von aller rheiniſch weſtfäliſchen Zenkrumspartei den Sieg der behagen Zutage bef dem Gedanken an die Möglichkeit
politiſchen Klugheit verlaſſen. unüherwindlichen Grundſätze des Zentrums, der durch Deutſchland khunte angeſichts der Ergebniſſe der

Der Eintritk der ſechs Sozialdemokraten Einigkeit und durch eine vortreſliche Parteiorgan Vevaler genug n n e e i ſeine
bringt ein neues Moment in die preußiſche Landſtube. ſation errungen worden iſt. Auch anderswo, nament d e eng Nehme e en e
Die Herren, unter denen ſich erfahrene Männer wie lich in den öſtlichen Provinzen, ließe ſich hie und da britannien und Rußland geſellenn. Unterſtützt wird dieſe
Borgmann, Heimann und Hirſch befinden unzweifelhaft ein Wahlſieg des Zentrums vorbereiten, Anſicht Hitrch die Melditng, Frhr. v. Marſchall verlaſſe die
werden zu zeigen haben, ob ſie neben aller irätlrlich wenn in gleicher Weiſe die Einigkeit und die eifrige Dolſchaft a Goldenen Hrn weil er ſrüher h wiederholt
Anaushleiblichen Demonſtrationspolitik auch praktiſche organiſierte Arbeit in den Dienſt der gemeinſamen n e ehe e en i de hen
Politik zu treiben imſtande ſind. guten Sache geſtellt würde. Das haben aitch die Deutſchlands bilden würde Auf Grund uverläſſigſter

Und wie ſteht's nun mit dem neuen Wäahlrecht, Wahlen in Oberſchleſien gezeigt, die den infolge der Informationen ihres Berliner Korreſpondenten können die
dem großen Objekt, um das der Kampf eigentlich ges HZwietracht eingedrungenen hakatiſtiſchen und kültur Münchener Neueſten Nachrichten erklären, daß der
gangen war? Die Regierung wird angeſichts dieſes kämpferiſchen Abgeorditeten wiedermn die Auskehr- Huſtt en net n die Nee enertg
Ausganges der Wahlen natürlich keine Eile damit haben. gegeben haben. dentt nicht im entfernteſten an eine Änderung ihrer
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Balkanpolitik. Wie bisher, ſo wird ſie auch
künftig ihre Entſchließungen aufdieſem Gebiete im Einvernehmen mit
Oſterreich- Ungarn treffen, dem politiſche Jntereſſen
auf dem Balkan den Vorrang in der Entſcheidung ein
räumen. Wenn das ruſſiſch engliſche Reformprogramm
für Mazedonien den übrigen Mächten vorgelegt wird, darf
die öffentliche Meinung Sſterreich Ungarns beſtimmt er
warten, daß Deutſchland inengem Verbande mit
OSſterreich- Ungarn dazu Stellungnehmen wird.
Das genannte Blatt verſichert auch, daß Frhr. v. Marſchall
den Poſten in Konſtantinopel nicht verläßt. Jede Beſorgnis,
Deutſchland könne ſeinen Bundesgenoſſen im
Orient im Stich laſſen, beruht auf einer
völligen Verkennung der Sachlage. Treue um
Treue!

Dänemark. Von engliſchen Truppen
landungen in Dänemark wird dem „Hamburger
Fremdenblatt aus Kopenhagen berichtet: Jn etwa einer
Woche wird die weſtjütländiſche Hafenſtadt Esbjerg, unweit
der deutſchen Grenze, großen engliſchen Flottenbeſuch
empfangen, ein Geſchwader von angeblich 54 Fahrzeugen
mit einer Geſamtbeſatzung von 300000 Mann, das für die
Dauer von drei Tagen auf der Reede von Esbjerg Anker
werfen und in der nächſten Umgebung umfangreiche kriegs
mäßige bungen vornehmen will. Die Ankündigung
dieſes Flottenbeſuches hat in Dänemark einige überraſchung
hervorgerufen. Zwar ſind fremde Geſchwaderbeſuche
gerade im däniſchen Jnſelreich nicht ſelten. Aber die
engliſche Kriegsmarine hat erſt vor einigen Jahren ſowohl
Esbjerg wie Kopenhagen mit Beſuchen beehrt, und zwar
unterllmſtänden, die denſelben eine ausgeſprochene politiſche
Bedeutung gaben. Nichtsdeſtoweniger hat es die engliſche
Regierung für notwendig angeſehen, durch einen neuen
Geſchwaderbeſuch in den jütländiſchen Gewäſſern Englands
politiſche Jntereſſen in Dänemark noch einmal zu unter
ſtreichen. Und zwar geſchieht es diesmal in der denkbar
kräftigſten Weiſe. Für den bevorſtehenden Beſuch vielleicht
in allererſter Linie charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß ſich
mit demſelben anſcheinend weitgehende militäriſche Zwecke
verbinden. Es wird nämlich behauptet, die Engländer
wollten Landungsmanöver vornehmen! Man erinnert ſich
dabei der famoſen Geſchichte von der Landung der 100 000
Engländer an der ſchleswigſchen Weſtküſte, und man wird
wieder eingedenk, daß der däniſche Miniſterpräſident im
Reichstage einmal davon ſprach, man könnte ſich
denken daß England in einem Kriege mit Deutſchland
auf däniſchem Boden Landungs- Verſuche vornehmen und
die Ausſchiffung von Truppenmaſſen erzwingen wolle.
Von amtlicher däniſcher Seite dementiert man die Mit
teilungen über engliſche Landungsmanöver, es handle ſich
nur um Landurlaub der Beſatzung Doch fürchtet man
anderſeits, die Bewerkſtelligung des Maſſenurlaubs (täglich
10000 Mann) könnte praktiſch mit den Veranſtaltungen
eines Landganges verzweifelt ähnlich ausfallen. Beſondere
Vorbereitungen zum Empfange der engliſchen Gäſte ſcheint
die däniſche Regierung nicht zu betreiben. überhaupt hat
man faſt den Eindruck, als ob der Beſuch den verantwort
lichen Stellen in Dänemark nicht übertrieben willkommen
wäre.

Frankreich. Auf einem Bankett der Alliance
Républicagine-Démocratique in Paris am Diens

kag ſprach Miniſter des Außern Pichon über die aus
wärtige Lage und führte aus: Die durch enge und ſolide
Freundſchaften geſtärkte große Allianz Frankreichs hat
Frankreich neue Autorität verliehen, die es einzig für den

Frieden und die Verſöhnung benutzt hat. Kein Kriegs
gedanke hat ſich in die vollzogenen Annäherungen und ge
knüpften Ententen gemiſcht. Die einen wie die anderen
hatten kein anderes Ziel, als zur Erhaltung des Friedens
beizutragen, ohne in einer Bildung von Gruppierungen, die
von übelwollenden, auf die Schädigung dieſer oder jener
Macht hinzielenden Gedanken erfüllt ſind, augenblickliche,
gefährliche, unnütze Genugtuungen zu ſuchen. Wir haben
nur im Hinblick auf die internationale Eintracht gehandelt
und mit dem aufrichtigen Wunſche, die Garantien zu ver
mehren, ohne irgendwo Unruhe oder Feindſchaften hervor
zurufen. Wir haben nur den einen Wunſch, geſchützt vor
Komplikationen, und indem wir uns vor Abenteuern hüten,
unſere demokratiſche Arbeit fortzuſetzen. Wenn unſere
Truppen zeitweilig in Marokko, wo ſie unſer Preſtige er
warben und unſer Land ehrten, engagiert waren, ſo war
das nötig wegen des Schutzes unſerer Jntereſſen, wegen
unſerer internationalen Verpflichtungen, unſerer Autorität
und unſerer Würde und wegen der Sicherheit unſerer
afrikaniſchen Beſitzungen. Wir ſind uns aber unſerer
Pflichten und Obliegenheiten bewußt und wiſſen, was wir
uns und Europa ſchulden, und keine Gefahr kann für den
Weltfrieden aus unſerer proviſoriſchen Jntervention ent
ſtehen, die ſich auf unbeſtreitbare Rechte ſtützt und die wir
in der Unabhängigkeit und in der Ausübung unſeres Rechts
begrenzen werden.

Schweiz. Die vereinigte ſchweizeriſche
Bundesverſammlung erteilte dem Bundesrat Dr.
Zemp unter dem Ausdrücke des Dankes für die von ihm
geleiſteten hervorragenden Dienſte die Entlaſſung aus dem
Amte eines Mitgliedes des Bundesrats und wählte an
ſeiner Stelle den Nationalrat Schobinger Luzern
(katholiſch-konſervativ) mit 141 von 178 gültigen Stimmen
in den Bundesrat. Zum Vizepräſidenten wurde an
Stelle Dr. Zemps der Bundesrat Dr. Deucher mit 164
von 184 Stimmen gewählt.

Rußland Der ruſſiſche Finanzminiſter Kokow-
z o w brachte in der Reichs duma einen Geſetzentwurf ein,
der den Finanzminiſter ermächtigen ſoll, bereits vor Ge
nehmigung des Reichsbudgets für 1908 eine innere Anleihe
bis zur Höhe von etwa 200 Millionen Rubel aufzunehmen.

Die Duma hat die Vorlage des Wegebauminiſters, be
treffend den Bau des zweiten Stranges der ſibiriſchen Bahn,
deſſen Koſtenanſchlag 127 Millionen Rubel beträgt, an
genommen.

*England. Das engliſche Unterhaus hat am Diens
tag die zweite Leſung des Alterspenſionsgeſetzes
angenommen. Der Abänderungsantrag Cux zugunſten
des Beitragsſyſtems wurde mit 417 gegen 29 Stimmen
abgelehnt. Bei der Jnvalidenverſicherung
dagegen wird man dem deutſchen Beiſpiel folgen und einen
Arbeitsbeitrag von wöchentlich 2 d. geſetzlich ein
führen. Jm weiteren Verlaufe der Sitztung fragte
Trevelyan, ob Vorkehrungen getroffen würden für einen
baldigen Beſuch des Zaren in England und ob das Haus
Gelegenheit haben werde, ſeine Anſicht über ſolchen Beſuch
auszuſprechen, ehe endgültige Entſcheidungen getroffen
würden. Staatsſekretär Grey erwiderte, Vorkehrungen
für einen baldigen Beſuch des Kaiſers Nikolaus ſeien nicht
getroffen und damit erledige ſich auch der zweite Teil der

Anfrage Trevelyans. Auf eine andere Anfrage erwiderte
Staatsſekretär Grey, nach einem Bericht des engliſchen
Geſchäftsträgers in Teheran herrſche dort beträchtliche Er
regung und Unruhe; der Geſchäftsträger ſage aber nicht,
daß für das Leben, das Eigentum und die Intereſſen der
Ausländer Gefahr beſtehe

Spanien. Der ſpaniſche Staatsminiſter des Außern,
Alkendeſalazar, gab den deutſchen Botſchafter
v. Radowitz zu Ehren ein Bankett und überreichte ihm
hierbei die Jnſignien und Kette zum Großkreuze des Ordens
Karls III.

Marokko. Wie aus Tan ger gemeldet wird, riefen
faſt alle Stämme der Andjera und der Arzila Mulay
Hafid zum Sultan aus. Ebenſo wurde er auf einer
von Raiſuli im Gebiete von Gharbin am Freitag ver
anſtalteten Verſammlung zum Sultan ausgerufen. Nach
einer Meldung des „Daily Telegraph aus Tanger vom
16. Juni bildet unter den Eingeborenen die Abreiſe des
Kaid Mac Lean nach England, wo er nach ihrer Meinung
für Abdul Aſis, der als entthront angeſehen wird, einen
Wohnſitz beſorgen ſoll, das Hauptgeſprächsthema. Jn
Fez wurden nach einem Telegramm aus Paris Buchta ben
Bagdadi und ſein Bruder auf Befehl Mulay Hafid gefangen
geſetzt und ihre Güter mit Beſchlag belegt. Sffentliche
Ausrufer verkünden die Wiedereinführung der Tabak und
Torſteuer. Widerſpruch wurde nicht erhoben.

Pexrſten. Die Sitüation wird laut Berichten aus
Teheran ernſter. Der Schah befahl, daß zwei Uchatius
Batterien mit 8-cm-Geſchützen, eine GebirgsBatterie ſowie
die MaximMaſchinenGewehrabteilung, mit ſcharfer
Munition verſehen, in den BageSchah Garten rücken
ſollten, wo ein großes Zeltlager aufgeſchlagen iſt. Für
ſeine Partei will der Schah alle Ausgaben ſelbſt beſtreiten.
Der Emir Behadur iſt zurückgekehrt. Die Gegenpartei
rüſtet ſich ebenfalls. Die politiſchen Klubs in Reſcht ver
ſuchen, 12000 Lebelgewehre nebſt Munition von der Zoll
behörde zu Enſeli zu erlangen. Die Egſchumans befahlen
die Schließung der Baſare. Amir Aſam, der bisherige
Anführer der Parlamentspartei, war früher Gonverneur
von Reſcht. Unzufrieden wegen des mißglückten
Entſcheidungsſchlages, beabſichtigt er, eine Europareiſe an
zutreten, um der Verhaftung und Verbannung zu entgehen.

Aunſtralien. Aus Melbourne meldet „Daily
Chroniele“: Der geſetzgebende Rat von Papua hat eine
Verordnung angenommen, nach der jeder Eingeborene
verpflichtet ſein ſoll, auf den Regierungsplantagen zu
arbeiten, wenn er nicht ſelbſt ſein eigenes Land bebaut
oder für andere Arbeitgeber arbeitet. Die Verordnung, die
in Auſtralien auf ſtarken Widerſtand ſtößt, bedarf der Be
ſtätigung des Generalgouverneurs.

Nordamerika. DerrepublikaniſcheNational
kon vent der Vereinigten Staaten von Amerika iſt Diens
tag mittag in der Coloſſeumhalle zu Chicago eröffnet
worden. Eine überaus zahlreiche Menge wohnte der Er
öffnung bei. Die der Verſammlung unterbreitete Platform
tritt unzweideutig für die Politik Rooſevelts ein und ver
langt energiſch eine Tarifreform, welche einen Ausgleich
der Zölle dahin herbeiführt, daß dem Konſumenten die
günſtigſten Preisverhältniſſe geſichert werden Hand in Hand
mit dem Schutze der heimiſchen Induſtrie und der heimiſchen
Arbeit. Die Zölle müßten der Differenz zwiſchen den
europäiſchen und den amerikaniſchen Produktionskoſten ein

ſchließlich eines angemeſſenen Gewinns für den amerika

zolls wird im allgemeinen angenommen, und die Platform
beglückwünſcht den Kongreß zu der Annahme der Aldrich
und Vreelandbill, die im Intereſſe einer geſunden Finanz-
politik des Landes ſei. Sie empfiehlt eine Abänderung des
Shermannſchen Antitruſtgeſetzes dahin, daß die Eiſenbahn
geſellſchaften in den Stand geſetzt werden, verſtändige Ver
kehrsabmachungen einzugehen, ohne gerichtliche Verfolgung
zu riskieren. Dann tritt ſie energiſch ein für eine fortgeſetzte
Entwicklung der Flotte einſchließlich einer andauernden
Vermehrung der Linienſchiffe zum Zweck des Schutzes der
amerikaniſchen Intereſſen im Ausland und zur Stütze für
die Monroedoktrin. Endlich ſpricht ſie ſich für die Aufrecht
erhaltung der Armee auf der gegenwärtigen Grundlage
aus. Bundesſenator Burrow gab einen überblick über

Kie republikaniſchen Errungenſchaften der letzten vier Jahre.
Als er den Namen Rooſevelts erwähnte, erſcholl lang
anhaltender Beifall. Burrow führte aus, die republikaniſche
Partei begünſtige ſolche Tarifreviſion, wie ſie die veränderten
induſtriellen Zuſtände in Amerika und im Auslande er
heiſchten, jedoch unter Beobachtung des Hauptgeſichts
punktes des Schutzes der amerikaniſchen Jnduſtrie. Bürrow
erörterte ferner die jetzige Weltmachtſtellung Amerikas,
deren Einfluß im Intereſſe des Friedens und der Ver
edelung der Menſchheit ausgeübt werde.

Deutschland.
Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer wohnte Mitt

woch früh auf dem Truppenübungsplatz zu Döberitz
einem geſechtsmäßigen Schießen eines kriegsſtärken
Bataillons des erſten Garderegiments zu Fuß bei.
Einer Einladung des Kaiſers zu der diesjährigen Kieler
Woche Folge gebend, wird ſich der König von
Sachſen am Donnerstag, dem 25. d. M., nach Kiel
begeben und am Sonntag, dem 28., wieder in Dresden
eintreffen.

Prinz Ruprecht von Bayern) hat dem
bayeriſchen Flottenverein angezeigt, daß er
das ſeinerzeit von ihm niedergelegte Protektorat wieder

übernehmen werde.

(Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin) hat die nachgeſuchte Audienz der
Rikterſchaft abgelehnt. Der Vorfall iſt ohne
Beiſpiel in der Mecklenburger Geſchichte und erregt
großes Aufſehen, da er die Antwort des Großherzogs
auf die ablehnende Haltung der Ritterſchaft in der
Verfaſſungsfrage bedeutet.

(Der Herzog von Cumberland) iſt am
Mittwoch vormittag aus München wieder nach
Gmunden abgereiſt. Das „Militärwochenblatt“ ver
öffentlicht jeßt die vom 15. d. M. datierte Er
nennung des Prinzen Ernſt Auguſt von
Eumberland zum Leutnant im 1. ſchweren Reiter
regiment Prinz Karl von Bayern.

niſchen Unternehmer entſprechen. Das Prinzip des Schutz

beſonderen konfeſſionellen Form.

(Prinz Harald von Dänemark hat ſich
am Dienstag mit Prinzeſſin Helenga, Tochter
des Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig
HolſteinSonderburgGlücksburg, verlobt.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Dienstag den Statthalter von ElſaßLothringen,
Grafen von Wedel

(er Staatsminiſter von Bethmann
Hollweg) hat mit dem Kanaldampfer „Aegir“ eine
Informierungsfahrt durch den Kaiſer-Wilhelmkanal
angetreten.

(Zu der Kaiſerrede in Döberitz, in der
es im Hinblick auf das Ausland geheißen haben ſoll:
„Sie ſollen uns nur kommen, wir ſind bereit!“ be
merkt die „Köln. Ztg.“ wahrſcheinlich offiziös, daß
die fremden Milikärattachés nicht zugegen
waren. Weiter heißt es: „Nach den Erklärungen,
die der Vertreter des Temps an zu
ſtändigerStelle erhalten hat, ſcheint der durch
eine Senſationsnachricht hervorgerufene Zwiſchenfall
abgeſchloſſen zu ſein, und es bleibt der öffentlichen
Meinung nur übrig zu wiederholen, was ſchon dem
„Temps“ in Berlin mitgeteilt worden iſt, daß die
Worte, die der Kaiſer angeblich geſprochen haben ſoll
in der Tat die Meinung der überwiegenden Mehrheit
des deutſchen Volkes zum Ausdruck bringen. Hier
aus geht unzweideutig hervor, daß der Kaiſer nicht
nur in Döberitz eine Rede gehalten hat, ſondern daß
auch der Inhalt in der Preſſe im weſentlichen zutreffend
wiedergegeben worden iſt.

(Zu den Steuerplänen des Reichs
ſchatzſekretärs Sydow) gehört, wie wir von
einwandsfreier Seite erfahren, auch das Projekt einer
Zündholz- und einer Leuchtgasſteuer. Es
wird immer ſchöner!

(Der Rektor der Univerſität Halle
und die katholiſchen Studentenvereine)
Aus Halle wird uns berichtet: Der Verband der
katholiſchen Studentenvereine Deutſch
lands hielt hier ſeine Generalverſammlung ab. An
einem aus dieſem Anlaſſe veranſtalteten Kommerſe
nahm auch der Rektor Profeſſor Dr. Loofs teil, der
in einer Rede ausführte, es ſei ihm als Rektor der
vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle Wittenberg
und als Profeſſor der evangeliſchen Theologie durchaus
nicht ſchwer gefallen, auf dem Feſtkommerſe katholiſcher
Stüdentenkorporationen zu erſcheinen. Gerade als
letzterer hätte er an dem Abend viele Töne anſchlagen
hören, die lebhaften, ſympathiſchen Widerhall bei ihm
gefunden hätte. Wir könnken uns nicht auf einen

abſtrakten Boden des e e e ſon
in ſedern ein jeder, der Religion habe, habe ſie auch

Solange die
katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands ihre Kon
feſſion als die Form ihrer chriſtlichen Religioſttät
hätten, ſolange ſolle ihnen an deutſchen Univerſitäten
ihr Recht nicht verkürzt werden. Wenn die im Ver
bande zuſammengeſchloſſenen 1800 Studenten und
7000 Philiſter erklärten, daß ihnen die Pflege natio
naler Geſinnung am Herzen liege, ſo ſei es nicht recht,
dies in Zweifel zu ziehen. Hurrapatriötismus ſei eine
leichte Sache, im ernſten Kampfe würden nur ernſte
Männer ihren Mann ſtehen daß man auch den katho
liſchen Studenten dieſe ernſte patriotiſche Geſinnung
zutrauen könne, habe ihm der Abend beſtätigt. Prof.
Dr. Loofs leerte ſein Glas auf das Wachſen, Blühen
und Gedeihen des Verbandes der katholiſchen Stu
dentenvereine.

Vermischtes.
(Kindesmord und Doppelſelbſtmord.) Die

Leichen des optiſchen Arbeiters Otto Schulz und der
unverehelichten Frida Röhricht aus Dresden ſind bei
Rathenow aus der Havel gezogen worden. Das vierjährige
Töchterchen der Röhricht war bereits früher tot aufge
funden worden. Die Obduktion des Kindes wird heute
nachmittag vorgenommen. Es handelt ſich offenbar um
einen Kindesmord und Doppelſelbſtmord.

Ablehnung eines Gnadengeſuchs.) Der
Kaiſer hat das Gnadengeſuch des wegen Aufreizung zum
Schulſtreik zu 1/2 Jahren Gefängnis verurteilten
Pfarrers Olszewski aus Oſſiek abſchlägig be
ſchieden. Der Verurteilte hat ſeine Strafe im Danziger
Gefängnis bereits angetreten.

(Jm Walde beraubt und erſchoſſen.) Aus
Stuttgart wird gemeldet: Jm Walde nahe bei Stutt
gart wurde ein dreiundzwanzigjähriges Mädchen von
einem Manne überfallen, vergewaltigt, ihrer Barſchaft
beraubt und durch drei Schüſſe ſchwer verwundet
Ein zu Hilfe eilender junger Mann wurde von dem Täter
niedergeſchoſſen. Der Staatsanwalt ſucht als Räuber
einen jungen Arbeiter. Der Bevölkerung hat ſich eine
große Erregung bemächtigt, weil in letzter Zeit viele
Raubanfälle in der Umgegend von Stuttgart verübt wurden.

Selbſtmordverſuch im Vorzimmer des
Miniſters.) Jn Paris verſüchte ſich am Montag im
Vorzimmer des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums ein Mann
namens Bellanger zu erſchießen. Zwei Schüſſe gingen
fehl, ein dritter verletzte ihn am Arm. Der Mann war
früher Soldat geweſen und wollte eine Unterſtützung vom
Kriegsminiſter erbitten. Als man ihm ſagte, daß er ſein
Geſuch ſchriftlich einbringen müſſe, zog er einen Revolver
und feuerte ihn auf ſich ab.

(Zu ſammenſtoß mit einem Auto) Auf der
Wetterſtraße in Witten an der Ruhr ſtieß ein Wagen mit

einem Automobil zuſammen; drei Jnſaſſen des
Antomobils wurden ſchwer verletzt.
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(ZweiKinder in der Badewanneertrunken.)
Die 10 und 14 jährigen Töchter des Fabrikarbeiters Acker
mann, Eylauerſtraße Nr. 5 in Berlin, der von ſeiner Frau
getrennt lebt, nahmen Dienstag abend in der Badeſtube
gemeinſam ein Bad. Die Wirtſchafterin fand die Bade
ſtube verriegelt. Jhr Rufen blieb unbeantwortet. Als
ein Schloſſer die Tür aufbrach, wurden beide Kinder er
trunken in der Badewanne aufgefunden.

*(über ein Familiendramag) wird aus Dort-
mund berichtet: Nach einem Streit mit ihrem Manne hat
die Frau des Händlers Schmidt ihre beiden 1/2 und 3
Jahre alten Mädchen und dann ſich ſelbſt durch Durch
ſchneiden der Kehle getötet.

(Durch einen Fußtritt gegen den Unterleib
getötet.) Der Stationsaufſeher in Spyck (Niederrhein)
wurde im Verlaufe einer dienſtlichen Auseinanderſetzung
von einem Untergebenen gegen den Unterleib getreten.
An den Folgen dieſer Verletzung iſt der Beamte nunmehr
geſtorben.

Der zweite internationale Frauenwahl-
rechtskongreß) begann am Montag in Amſterdam ſeine
Beratungen, die von Mrs. Catt mit einem Rückblick auf
die Fortſchritte der Frauenbewegung eingeleitet wurden.

(Eine eigenartige Einrichtung) iſt an der
Knabenſchule zu Landsberg a. W. getroffen worden. Da
die Schulglocke zerſprungen iſt, wird der Beginn der Unter
richtsſtunden durch Trompetenſignale angekündigt.

(Eine gefährliche Ballonfahrt) hattenmehrere Luftſchiffer in Weißenſee bei Berlin zu be
ſtehen. Am Schloß Weißenſee war der Ballon aufgeſtiegen
Und kaum war er über die Baumkronen hinweg, ſo wurde
er von einem mächtigen Windſtoß erfaßt und wieder nach
unten geriſſen. Er trieb nach dem See zu und ins Waſſer.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Todes- Anzeige.
Heute früh 3 Uhr verſchied ſanft nach

langjährigen ſchweren Leiden im 85. Lebens
jahre unſere herzensgute Mutter, Schwieger
und Großmutter.
Karl Baumgärtner und Familie.

KleinGöhren, den 17. Juni 1908.

Axffentliche Sitzunder S e ein
Montag den 22. Juni 1908,

abends 6 Uhr.
1. Wahl der Beiſitzer und der Stellvertreter

in den Wahlvorſtand für eine Stadtver
ordnetenErſatzwahl.

2. Erlaß eines Nachtrags zum Statut der
Sparkaſſe betr. den Uberweiſungsverkehr.

8. Gewährung einmaliger Zulagen an
Lehrperſonen.
Verlängerung der Gasrohrleitung in der
Neuen Naumburger Straße.

5. Aufſtellung einerLaterne zwiſchen Gerichts

6.
7

rain und Bellevue.
Neuer Vergleich mit Hüſer Co.
Vertrag mit dem Eiſenbahnfiskus betr.

die Ausführung der Kanaliſations, Gas
und Waſſerleitungs- und Pflaſterarbeiten
bei Durchführung der Halleſchen Straße W
unter der Eiſenbahn und Regelung der
Eigentumsverhältniſſe.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Drei der Jnſaſſen ſtanden faſt bis zum Halſe im Waſſer.
Der vierte, der auf dem Rande der Gondel ſtand blieb
trocken. Schließlich gelang es, den Ballon wieder flott zu
machen. Er ging wieder hoch, doch die hohen Bäume des
Trianonparks ſollten ihm diesmal zum Verhängnis ge
reichen. Anker und Gondel verwickelten ſich in den Baum
kronen und es dauerte jetzt längere Zeit, bis das Fahrzeug
wieder frei gemacht werden konnte. Jetzt endlich konnte
die Fahrt glatt von ſtatten gehen.

*(GBerhängnisvolle Revolverſpielerei.) Am
Dienstag abend hantierte der Barbierlehrling Buchholz in
Elbing mit einem geladenen Teſching, wobei er im
Scherz auf den 13 jährigen Sohn ſeines Lehrherrn Bär an
legte. Die Waffe entlud ſich und der Knabe ſank, in den
Kopf getroffen, tot zu Boden.

Feuersbrunſt Wie die Köln. Ztg.“ aus
Siegen meldet, brannten in Dreisbach Tiefenbach acht
zehn Häuſer nieder, von denen die meiſten nicht ver
ſichert waren.

GVerheerungen durch Unwetter.) Jn der öſt
lichen Umgebung von Paris richtete am Dienstag ein von
einem Wolkenbruch und Hagelſchlag begleiteter
Wirbelſturm große Verheerungen an. Eine Anzahl
Perſonen wurde ſchwer verletzt.

Gerüſteinſturz.) Bei einem Hotelbau in Barce
long ſtürzte die Dachkonſtruktion ein, wobei ſieben
Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

Eine fonderbäre Brautwerbung mitblutigem Ausgang.) Ein 30 jähriger Arbeiter in
Wien unterhielt ſeit langem Beziehungen zu einem 13-
jährigen Mädchen. Um nicht mit dem Geſetz in Konflikt
zu geraten, wartete er ihren 14. Geburtstag ab und erſchien
dann mit einem Hirſchfänger bewaffnet, um das

h

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft und unerwartet mein geliebter

Mann, unser treuer Vater
Dr. mecdl,

Ludwig Weber.
Merseburg, den 18. Juni 1908,

Im tiefsten Schmerze

Karl Weber.
Rlisabeth Weber.
Ludolf PenKert.

Danksagung-
Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren Entschlafenen,

ist es uns nur auf diesem Wege möglich, für die unendlich
vielen Wohltuenden Beweise der Liohe und Teilnahme unseren
herzinnigsten Dank auszuspfechen.
denen, Welche unseren lieben Paul zu seiner letzten Ruhestätte
begleitet haben.

Mersehburg, den 18. Juni 1908.

Die trauernde Familie Gustav Syring.

Mädchen von ſeiner Mutter zu fordern. Als dieſe die
Jugend des Kindes geltend machte, erhielt ſie einen Arm-
ſtich. Der Angreifer demolierte dann mit einem Helfers
helfer die ganze Wohnung und warf die Trümmer durch
das Fenſter Drei Söhne der Frau und das Mädchen eilten
herbei, ſchoſſen und ſt achen auf die Eindringlinge, wo
bei ein fremder Schulknabe ſchwer verletzt wurde. Von
den Streitenden erhielt einer drei Schußwunden in den
Kopf, ein anderer eiten Beilhieb in den Bauch. Alle Teil
nehmer ſind mehr oder minder verletzt, auch das Mädchen,

um die der Streit entbrannte.
(GGeſtohlene Geldbriefe.) Jn einer der letzten

Nächte ſind nach dem „Fränk. Kurier“ zwiſchen Mainz
und Aſchaffenburg aus einem Geldbriefbeutel zwei
mit 6400 Mk. und 200 Mk. deklarierte Geldbriefe ſpur
los verſchwunden. Vermutlich ſind ſie geſtohlen worden.

Von einer Panzerplatte erſchlagen.) In der
Kruppſchen Fabrik in Eſſen ſtürzte eine Panzerplatte um
und erſchlug zwei Arbeiter.

(uwelendiebſtahl.) Durch Einbruch wurden in
einem Juweliergeſchäft in Petersburg Schmuckſachen,
Juwelen uſw. im Werte von über 300000 Rubel
geſtohlen.

Reklameteil,
Das schönste Gesicht

die blendendste Haut verschaftt uur
Südstern-Lilienmileh-Seife.

die Hinterbliebenen
BVrau Hulda Weber.

Besonderen Dank allen

Pr. Stck. 50 Pfg. Stadt und DomApotheke-

FNeues Wohnhaus
mit großem Hof, ſchönem Obſt und Gemüſe
garten, Südviertel, Mietseinkommen 1030
Mk., iſt umſtändehalber zu verkaufen.
Offerten unter 30006 an d. Exped. d. Bl.
erbeten.

Wegen Umzug verkaufe billig
I Grammophon mit 12 Platten,

I Contor-Schreibtisch,
Sofa (noch neu), Tafelklavier.

Franz Wahren, Spergau.
Tin Grosser Pogten gutes Hed

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
FaſlneueProdutken Ladeneinrichtung

billig zu verkaufen Amtshäuſer 14.
I ſKüken mit Glueke

zu verkaufen Amtshäuſer 14.

Wruthähne
verkauft Helgrube 29 I.
Wachſamer Hund,

1 Jahr alt, paſſend zum Zug, zu verkaufen.
F. KIawus, Kriegsdorf.

ſncſerſest-Kränze
in geſchmackvoller Ausführung von 20 Pf.

an. Um rechtzeitige Beſtellungen und
gütigen Zuſpruch bittet

Anna Scheunemannm,
Blumenbinderei, Saalſtraße 2

Merſeburg, den 15. Juni 1908.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

gaege.Königl Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtr. 25.
Erneuerung der Loſe zur 219. Lotterie

muß bis 20. Juni erfolgen.
Vom 21. Juni ab werden die nicht er

neuerten Loſe anderweit verkauft.

Tiwolt- Theater.
Direktion: Hams Musaä ws

Freitag den 19. Juni. Anfang 8 Uhr.
Lustspiel-Novität

Schutz mittel merReiter
Attacke,

Luſtſpiel in 3 Akten von Stobitzer.
Jn Szene geſetzt von Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Baron Wellingen, Rittergutsbeſitzer

F. Neſtram.
Guſtav, ſein Sohn, Aſſeſſor F. Helemann.

Diesem Artikel widme ich seit lahren meine
besondere Aufmerksamkeit und empfehle ich
Ihnen absolut wirksame Mittel, die Ihnen

von keiner Seite angeboten werden.
kich. Kupper, Central-Drogerie, Markt [7.

II. tage Möhſſerte Wohnung
zu vermieten und Juli oder ſpäter zuſ ſofort zu vermieten Lau terſtr. 36.beziehen. D. Meister, Gotthardtſtr. 16. e eMſöhſſertes Dmmoer

Eis, 1/1 1/4 1/8 oEiner T t 10 Mir r Mt.nötig Curtze-n Große Mobiliar
i Auktion.Am Sonnabend den 20. Juni,pt von vormittags 9 Uhr an,

verſteigere ich in der Menuſchauer Wohnung, zu lszum 1. Juli zu vermieten. Wo ſagt die Hilde, ſeine Tochter G. Steinbach.Mühle eine große Partie Hachlaßgegen- ſ. Etage, 6 Zitnmier und reicht her Exped. d V. s Miß Jefferſon, ſ. Hausdame H. Gehring.

ſände, als u zu vermieten u Ope e run Manke, Fabrikant K. Startziehen erburgſtr. 13. Wpſi 7 v erein Bettſtellen mit Matratzen Ma Wohnung, 4 bezw. 5 Zimmer, vom Möhbliertes Zimmer t ne en Selngen e per
tratzen mit Keilkiſſen, Sofas, Jult er. ab geſucht. Offerten mit Preis mit Penſion zum Juli zu vermieten Eſſe beider S. Helmyg Tiſche, Spiegel, große Wirt de e unter M 7 an die Exped. Weißenfelſerſtr. 27. e Töchter T. Muſäus

erbeten. r r xHelhr, Möbliertes Zimmer von Klinkenberg, Oberſt F. Neſtram.Graf Steinek, Oberleutnant E. Baiersdorf.ſchaftsſchränke, Stühle, Bilder, Wohnung Preis Nart,
G. Hoffmann.per 1. Okt. 1908 zu miet. zum 1. Juli zu mieten geſucht.t j Off. unter iWaſchtiſche, Lampen und eine geſucht. Offerten unter A 350 poſtlagernd an die Exped. d. Bl. erbeten. d d de n rer

Berndt, Leutnant G. Püſch.große Menge anderer Wirtſchafts Merſeburg erbeten F Wonoriget Burſche A. ülrteigegenſtände Zum 1. Oktober Wohnung geſucht, Anſtändige Schlafſtelle Randolf, Gutsbeſitzer E. Löffler.
Dir. M. Muſäus.

P. Preuſchoff.
Auguſta, ſeine Frau
Waldenburg, Gutsbeſitzer
Babuſcha, Köchin E. Hinze.
Lotte, Dienſtmädchen H. Gehring.Das Stück ſpielt in und bei einer großen
Stadt in der Nähe der böhmiſchen Grenze.

Preiſe der Plähe wie bekannt

3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehör mit Penſion ſofort zu vermieten
Weißenfelſerſtr. 27.

2 Sehlafstellen
offen Schmaleſtraße 10.Auch iſt daſelbſt ein Kochherd zu ver

rempler: öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
en Frevgang. gr. Mitterſtraße 7. BI 106 an die G e S en

el an möbl. AnnerSpeiſekammer, großer Keller, Torfſtall und iſt ſofort zu beziehen Oberaltenburg 24

Offerten mit Preisangabe unter Chiffre

Vorgarten, preiswert zu vermieten und ſofortſtand zu beziehen. Näheres M üſen Kaſſenöffnung 7 1hen g 7/2 Uhr Anfang 8/4 Uhr.Oberaltenburg 10, II. 15 000 arka herrhe af un rer dung Oulerhallenes Fleiliges volzlloſelt, Der Vorverkauf zum Narta Schiſel
ſtück geſucht. Offerten unter M L 100 fürs Land geeignet, preiswert zu verkaufen. Abend beginnt Freitag 19. Juni.

an die Exped. d. Bl. Näheres Oberaltenburg 10, II.
Preundliche Schlafstelle

offen Brühl 4, part.
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Subsoriptions- Himindung.
am Freitag den 19. Juni zur Zeichnung gelangenden

e Mk. 5000000 4 Peilschuldverschreibungen
derMansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft,

nehmen wir an unſerer Kaſſe entgegen.

Freiwill.
Montag den 22. Juni 1908

Uebung
der drei Kompagnien auf

dem Nulandtsplatze
Antreten 8/4 Uhr am Geräte

T hauſe.

Der Kommandant

Pechvogel
Montag den 22. Juni, abends 81/2 Uhr,9 JGeneral-Versammlung

in Sachſe's Reſtaurant.
Feſtſetzung der Anteile und Anzahl der

Loſe ſowie der Loſenummern.
Die Mitglieder werden gebeten, bis

Montag abend ihre Beteiligung am Weiter
ſpielen zu erklären Der Vorſtand.
Aelterer Hregerherein.
Die Kameraden welche nächſten Sonn

tag den 21. Juni mit nach
chlettau

machen, treten um Uhr an.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Das Direktorium

Sohtzen,

fahrt zum
Sigerfeft

in Gislehen

Sonntag früh
6.20 Uhr.

D. Zahlreiche Be
S teiligung er
Der Vorſtand.

Geſang- Verein

Sonntag den 21. Juni
Ausflug nach Meuschau.

Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt von nachmittags 3 und abends

8 Uhr an

Tänzohen.
Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Männer -Tarnvereſn,

d Frauen und Mädchen
Abteilung.

Heute Freitag 8 Uhr
Turnſtunde

auf dem Turnplatz.
Sonntag den 21. Jitni

Turnfahrt.
Sammeln der Teil

nehmerinnen früh a6 Uhr am Bahnhof

Cas m.
Freitag den 19. Juni, abends 8174 Uhr,T JII. Sommer-AbonnementsKongert

der hieſigen Stadtkapelle
(Dir. Pr. Hertel)

Vorverkauf bei den Herren Frahnert
und Dietzold a 30 Pfg. Abonneinents
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend
kaſſe zu haben.

wünſcht.

Freitag
Schlachtefest

W. Alleritz, Antshiuſe [7

Feuerwehr.

wnKiüncdibar bis 30. Juni 1915.
i zum Kurse von 100 e ozent e

Madchen und Knabenſchärpen
in allen Größen und Breiten R billigſtSröſen t Wa Seidlene Bänder in hin Atlas Rips u. Taffet

Mandschuhe und Gürtel
in bekannt Lrellſter Ware

e Hüteganz bedeutend im Preiſe ermäßigt:
Zuvorkommendste Bedienung.B. Pulvermacher, Rütterstr. 12.

Wündelſchere

zum Kurſe von 97. 69 r
nimmt zur koſtenfreien Ausführung entgegen bis
Montag den 23. d. M.

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Eingetragene Genoſſenſchaft. mit beſchränkter Haſtpflicht.

en
daß die geſetzlich geſchützten und ärztlicherſeits einpfohlenen

allkoholfreien Getränke
ſowie

Flkränger Serben
(kohlenſaures Mineralwaſſer) der

Köhlerquelle Leißling a. S.
zit den beſten Deutſchlands gehören und dabei den Vorzitg außerordentlicher Billig
keit haben.

Köhlerquelle,
unbegrenzter Haltharkeit in Patent, ſowie leicht u. bequent zu öffnenden

Kork-Verſchlußflaſchen,
I 7h Leißlinger Köhler-Sekt,

hergeſtellt aus ſiſchen Aepfeln
Leißlinger Köhlerweiße,

herb Und ſüß, die herbe im Geſchmack dent Weißbier ähnlich
Da vielfach minderwertige Nachahmungen üntergeſchoben werden, bezeichne

man genau die Quelle und den Namen derſelben urd achte auf Flaſchen und Etiketts.
überall erhältlich und freie Lieferung ins Haus durch Vertreter Carl Hennicke,
Vorwerk 16. Niederlage für Dürrenberg und Lützen Einil Pätzold, Dürrenberg.

Von Sonnabend den 20 d M ab
ſtehen in friſcher Auswahl

Schwere hochtragende

Sowle gute Irlschimilchenele

ne Witdlen Külhern
bei mir recht preiswert zum Verkauf.

Occo Sperber,
Erumpa. Telephon 51.

M h. dere en anee

Entfallende Beträge werden proviſionsfrei abgerechnet,

T
Schlachtefeßt.

Verkaufe Freitag von nachmittag T Uhr an
feiſche Wurſt.

Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch Schmeer

und fettes Fleiſch
Sälzerlraße 6.

Wäſche zum Waſchen und Plütten

wird angenom. Frau Frhmidt, Oelgrube 1.
Suche einſt kräftigen

Jungen,
am liebſten vom Lande, für mein Eſelfuührwerk.

Taubmann, Handelsgärtner.
Hausbursohe,

du
Ag

16-—18 Jahre,
M Salle a. S S

fort geſucht.
äheres

C. F. Meister.

Eine bedeutende Pumpen und
Armatüren Fabrik ſucht ür ihr
Kalkulationsburegu zum möglichſt
baldigen Antritt einen

Hllkchalkulator,
der in gleicher Eigenſchaft ſchon
längere Zeit praktiſch tätig war und
ſich hierüber durch gute Zeugniſſe
auszuweiſen vermag

Bewerbungen mit Angabe des
Alters Lebenslaufes, Bildungs
ganges, der bisherigen Tätigteit und
Gehaltsanſprüchen erbeten unter
S W 1000 än Haaſenſtein und
Vogler, A. G. Magdeburg

Ein Krbeiter
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.

Tüchtige Maurer
ſtellt bei gutem Lohn noch ein
Hans Schumamm, Baugewerksmeiſter.

Zit melden beim Polier Heiſch, Neubau
des Herrn Seybot in Creypau b. Merſeburg.

Junger Bauschreiper,
1418 Jahre alt, geſücht

Semingrbauburegn, Friedrichſtraße 38.

Tagegarbeiter
werdet och eingeſtellt.
Gewerkſchaft Chriſtoph Friedrich

Lützkendorf, Bez. Halle.

Verrinsbote
Die Stelle des Vereinsboten der Schützen

gilde iſt per 1. Oktober d. J bei Gehalts-
gewährung nebſt geräumiger freier Wohniing
heit zu beſetzen. Geeignete Bewerber wollen
ſich dieſerhalb mit mir in Verbindung
ſetzen und ſind ſchriftliche Geſuche bis zum
25. d. M. einzureichen.

J. A. Hüthel, Major
Jch ſuche für ſogleich oder n eine

unabhängige nicht zu junge

Aufwartramg-
Zu erfr. bei Frau Ernſt, Dammſtr. 3.

Hierzu eine Beilage.



GEeilage zum

Zur Reiſe und Wadeſaiſon
machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ durch
die unterzeichnete Geſchäftsſtelle im

Wochen Abonnement
nach jedem beliebigen Orte des In und Auslandes
zu beziehen iſt. Der Verſandt erfolgt täglich gleich
nach Herausgabe des Blattes mit nächſten Poſt unter

Streifband.
Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet für

Deutſchland und Oſterreich Ungarn 50 Pfg., nach
dem Auslande 70 Pfg. Für im Abonnement
ſchon bezahlte Exemplare berechnen wir
für Streifbandſendung pro Woche 30 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag bei
zufügen.

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte empfiehlt
ſich ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Aufent
haltsortes, da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats
Abonnements für jeden beliebigen Monat zum
Preiſe von 40 Pfg. bei Abholung von der Poſt und
54 Pfg. frei ins Haus entgegennehmen.
Geſchäftsſtelle des Merſehurger Correſpondent.

Deutschland.
Daß Freiherr v. Marſchall der zurzeit

mit längerem Sommerurlaub in ſeiner Heimat weilende
Konſtantindpeler Botſchafter, ſeinen Poſten verlaſſen
und nach Paris gehen wird, und daß der General
Frhr. v. d. Goltz zu ſeinem Nachfolger in Kon
ſtantinopel beſtimmt ſei, beſtreitet der Berliner
Korreſpondent der Frankf. Ztg. An amtlichen
Stellen wird verſichert, daß ein Botſchafterwechſel in
Konſtantinopel in abſehbarer Zeit nicht bevorſteht,
und es liegen auch ſachliche politiſche Gründe, die
gegen einen Wechſel gerade jetzt ſprechen, ſehr nahe.
Ebenſo iſt nicht daran zu denken, daß, wenn ein ſolcher

Wechſel ſpäter einmal eintreten ſollte, der General
Frhr. v. d. Goltz deſſen Dienſte für die Armee ſehr

wertvoll ſind, zum Botſchafter gemacht werden würde.
Auch dem Botſchafterblatt, der Poſt wird die
Meldung, daß der General der Jnfanterie, Colmar
Frhr. v. d. Goltz, als Botſchafter nach Kanſtankinopel
gehen werde, an unterrichteter Stelle als abſolut un
zukreffend bezeichnet. General Frhr. v. d. Goltz der
in Konſtantinopel alte Freunde beſucht, bleibt im
Militärdienſte und der Botſchafter Frhr. Marſchall
v. Bieberſtein kehrt nach Ablauf ſeines Urlaubes auf
ſeinen Poſten zurück.

S Der neugewählte Landtagsabge-
ordnete für Charlottenburg, Profeſſör
Franz von Liszh) wurde geboren zu Wien am
2. März 1851 als Sohn des ſpäteren Generalpro
kurators am Oberſten Gerichts- und Kaſſationshof
Eduard Liszt. Er ſtudierte in Wien, Göttingen und
Heidelberg, habilierte ſich 1875 als Privatdozent für
Strafrecht und Strafprozeß in Graz, wurde 1879 als
ordentlicher Profeſſor des Strafrechts nach Gießen,
1882 nach Marburg, 1889 nach Halle und 1899 als
Vertreter des Straſrechts, des Völkerrechts und der
Rechtsphiloſophie nach Berlin berufen. Liszt iſt
gegenwärtig der Hauptvertreter jener wiſſenſchaftlichen

Richtung, die das Verbrechen als eine ſoziale Er
ſcheinung betrachtet. Als Organ dieſer Richtung be
gründete er 1881 mit Dochow die „Zeitſchrift für die
geſamte Strafrechtswiſſenſchaft“. Zur Vorbereitung
legislativer Reformen rief er 1888 mit den Profeſſoren
von Hamel- Amſterdam und Prins-Brüſſel die inter-
nationale kriminaliſtiſche Vereinigung ins Leben. Liszts
Hauptwerke ſind. Lehrbuch des deutſchen Strafrechts,
I. Aufl. 1881, 16.17. Aufl. 1908 Lehrhuch des
Völkerrechts, 1. Aufl. 1898, 5. Aufl. 1907, Strafe
rechtliche Aufſatze und Vörträge, 2. Bände 1905. Seit
1902 ſt er Stadtverordneter von Charlöttenburg.
Bei den zwei letzten Reichstagswahlen kandidierte er
ohne Erfolg im Kreiſe SchwiebusCroſſenSommer
felg-Züllichau als Kandidat der freiſinnigen Ver
einigung. Jm Abgeordnetenhauſe wird von Liszt
der freiſinnigen Volkspartei als Ho ſpitant beitreten,
ohne indeß ſeine Zugehörigkeit zum Wahlverein der
Liberalen (Freiſinnige Vereinigung) zu löſen, deſſen
geſchäftsführendent Ausſchuß er ſeit dem Frankfurter
Parteitag angehört.

(Wenn ein Landrat kandidiert) iſt es
nicht unintereſſant, ſich einmal ſeine Wahlmänner
anzuſehen. In der Stadt Marbhurg gehörten zu
den landrätlichen Wahlmännern: der Regierungs
aſſeſſor, der Kreisſekretär, der Kreis tierarzt und
der Kreisblattredakteur. Unter den 116 ländlichen
Landtagswahlmännern befanden ſich nicht weniger

„Rerſeburger Coar
Freitag den 19. Juni 1908

als 46 Dorfbürgermeiſter. Unter den 204 ge
wählten Wahlmännern des Wahlkreiſes Homberg
Ziégenhain (in Heſſen) befanden ſich nicht weniger
als 76 Bürgermeiſter Von den 123 Wahlmännern
des Kreiſes Ziegenhain waren davon allein 60
Bürgermeiſter oder 50 Proz. aller Wahlmänner So
mit iſt die Wahlmännerwahl die vreinſte „Bürger
meiſterausſtellung Es wäre unbedingt erforderlich,
daß, wie in Baden, ſo auch in Preußen, ein Beamter
nicht in ſeinem Wirkungskreis gewählt werden dürfte.

S Vor dem Bund der Handwerker) hat
bekanntlich die Berliner Handwerkskammer
und der Zentralausſchuß der vereinigten
Jnnungsverbände Berlins unmittelbar vor
den Urwahlen eine Warnung erlaſſen, weil das
Wirken des Bundes der Handwerker die Intereſſen des
Handwerks ſchädige. Jetzt kommt der Bund der
Handwerker mit einer geharniſchten Gegenreſolution,
in der von einem „verleumderiſchen Angriff geſprochen
und geſagt wird, die Herren hätten „wiſſentlich die
Unwahrheit behauptet wenn ſie ſagten, daß der
Bundesvorſttzende Voigt aus dem Bund der Hand
werker Nutzen ziehe. Die Reſolution dreht den Spieß
um und äußert ſich, wie folgt. „Recht ſonderbar be
rührt es, daß Berliner Obermeiſter einen ſolchen Vor
wurf erheben, die bekannter Weiſe Einkommen von
jährlich 3000 bis 6000 Mk. aus Handwerkergroſchen
ſich geſichert haben Ferner verbitten wir uns die un
kluge und unbefugte Einmiſchung der Berliner Hand
werkskammer in Bundesangelegenheiten, denn gerade
dieſe Handwerkskammer, welche bekanntlich bei einem
Jahresetat von über 100000 Mk. Handwerker
beikrägen nach ihrer eigenen Aufſtellung nur ungefähr
8000 Mk. zur Förderung des Handwerks verwendet
hat, iſt mehr als ungeeignet, finanztechniſ che Ratſchläge
zu geben. Angenommen iſt die Reſölittion von dem
„Geſamtvorſtand des Bundes der Handwerker“ der
in Friedenau zu einer außerordentlichen Sitzung zit
ſammentrat. In der Preſſenotiz iſt auch die Rede von
einem Provinzialvorſtandsmitglied für Brandenbürg,
einem Bundesvorſitzenden für Thüringen und einem
Landesvorſitzenden für Anhalt. Das klingt ſehr größ
artig, bemerkt die Fr. Ztg. aber wir inöchten Herrn
Voigt, den Leiter des Bundes der Handwerker, einmal
bitten mitzuteilen, wie viel Mitglieder denn überhaupt
ſein Bund hat. Darüber ſchweigt ſich der Herr
klüglich aus, denn es würde dann ſogleich klar werden,
daß hinter dein hochtönenden Namen gar nichts ſteht.
Die Warnung der legitimen Handwerkerkorporationen
vor dem Bunde der Handwerker war ja in gewiſſer
Beziehung ſehr berechtigt, ſie hat aber dieſen Bunde
ein ganz unberdientes Relief gegeben. Was Herr
Voigt und ſein Handwerkerbund ſagt, ſchreibt oder kut,
iſt ungemein gleichgültig, denn irgendwelche nennens-
werten Anhänger unter den Handwerkern hat er über
haupt nicht.

Die Beamtenfreundlichkeit der Kon
ſervativen) wird recht anſchaulich illuſtriert durch
folgende Bemerkungen, die der konſervative Reichs
tagsabgeordnete Pauli, wie wir der Wahlzeikung
des Mittelſtandsbundes entnehmen, in ſeinen Reden
zur Unterſtützung der bündleriſchen Kandidatur Ritter
Stieglitz im Wahlkreiſe Colmar Czarnikait Filehne
wortlich zu machen pflegtee Die Könſervativen
wollen die Unwiderruflichkeit der Oſtmarkenzulage
nicht. Wir wollen nicht haben, daß die Be
hörden von den unteren Beamten ab
hängig ſind der obere Beamte hat zu be
fehlen, der untere hat zu gehorchen. Soll
denn die Regierung abhängig ſein von ihren Beamten
Die Oſtmarkenzulage wird gegeben, damit der Beamte
gegen das Polentum Stellung nimmt. Wenn der
Beamte, nachdem er die Zulage erhalten hat, zu den
Polen übergeht, inuß ihm die Zulage wieder abge
nommen werden können. Schade, daß dieſes Ge
ſtändnis einer ſchönen konſervativen Seele, das ſo
recht bezeichnend iſt für das Wohlwollen konſer
vativer Kreiſe gegenüber den Beamten, nicht ſchön vor
den Landtagswahlen bekannt geworden iſt. Vielleicht
würden dann manche Beamte z. B. in Danzig doch
wohl Bedenken getragen haben, einer Partei Gefolg
ſchaft zu leiſten, die ſie einfach zu Heloten der jeweilig
herrſchenden politiſchen Richtung herabdrücken will.

Volks wirtschaftliches.
Die deutſch ſchweizeriſchen Zolldifferenzen wegen des Mehlimports ſollen nun doch

einem Schiedsgericht zur Entſcheidung vorgelegt werden.
Nach einer Meldung aus Bern hat der Bundesrat be
ſchloſſen, das von Deutſchland angeregte Schiedsgericht in
Sachen der in der Mehlzollfrage beſtehenden Meinungs-
verſchiedenheiten unter gewiſſen von der Schweiz vor
geſchlagenen Bedingungen anzunehmen, die geeignet
erſcheinen eine ſachgemäße und beſchleünigte Löſung herbei
zuführen. Andererſeits hat ſich, wie aus Privatberichten
hervorgeht, der Bundesrat in derſelben Sitzung einſttmmig
bereit erklart, den Vorſchlag, betreffend die Einführun s

ent'.
h

34. Jahrg
eines eidgenöſſiſchen Mehle nnd Getr eidemonopolg
zu prüfen und den Parlamenten raſch darüber Bericht zu
erſtatten. Das Wolſſche Telegraphenbureau“ meldet zu
dem letzteren Punkte nür, der kürzlich im Nationalrat
geſtellte Antrag auf Einführung des Getreide-
monopols ſei dahin abgeändert worden daß der Bundes
rat ſo raſch wie möglich Bericht darüber erſtatten ſoll, ob
nicht die Bundesverfaſſung im Sinne der Einführung des
Bundesmonopols für den Handel mit Getreide und Mehl
zu revidieren ſei.

Das „ſeuchenfreie“ Deutſchland Wie aus
Wien gemeldet wird, verbot das öſt er reichiſche Acker
bauminiſterium bis auf weiteres unbedingt die Einfuhr
von Rindvieh nach Oſterreich aus nachſtehenden von der
Lungenſeuche betroffenen Sperrgebieten des Deutſchen
Reiches Aus dem Stadtkreis Berlin, den Regierungs
bezirken Poſen, Bromberg und Düſſeldorf, den Kreishaupt
mannſchaften Leipzig und Chemnitz endlich aus dem
Heer Gotha im Herzogtum Sachſen Koburg und

otha.

Provinz und Amgegend.
FHalke, 18. Juni. Geſtern nachmittag ging hier

unter orkanartigem Sturm, der großen Schaden an
den Obſtbäumen anrichtete, ein ſchweres Ge
wittker nieder. In mehreren Straßen ſtanden die
Keller unter Waſſer. Einige Nachbarorte wurden von
ſchwerem Hagelſchlag betroffen.

Weißenſels, 17. Juni. Der Unkerprunaner
Elze von der hieſigen Oberrealſchule, Sohn des Maler
meiſters Elze in Cöthen, hatte ſich Dienstag nachmittag
mit einem gleichaltrigen Schüler in das Wehr außer
halb der Schwimmanſtalt an der Robinſoninſel gewagt
und dort Schwimmübungen veranſtaltet. Hierbei ver
ließen den ſonſt ſehr geübten Schwimmer, wohl infolge
eines Krampfanfalls, die Kräfte er würde in die Tiefe

geriſſen und ertrank.
Wettin a. S. 17. Juni. Vorige Woche hat

die 24 jährige Tochter des Obſters Kühne in Trebitz
bei Wettin Selbſtmord verübt. Sie hat ſich auf
den Namen einer anderen Frau des Ortes eine größere
Menge Giftweizen zu verſchaffen gewußt, die Körner
aufgekocht und dann verzehrt. Die Verſtorbene hat
jedenfalls in einem Zuſtande geiſtiger Umnachtung
Hand an ſich gelegt. J vergangenen Jahre iſt ſie in
einer Nervenheilanſtalt behandelt worden mit Vor
liebe ſoll ſie ſich mit Spiritismus beſchäftigt haben.

FLeutenberg, 16. Juni. Ein Prozeß den
die Stadtgemeinde Leutenberg gegen die Firma Karl S
Oertel in Leheſton wegen Verunreinigung des Sormitz
fluſſes durch Abwäſſer des Oertelſchen Schieferhauſes
angeſtrengt hatte, iſt jetzt zu gunſten der Stadt ent
ſchieden worden. Die Stadt erhält, da durch das ver
unreinigte Waſſer der ehemalige Fiſchreichtumn der
Sormitz vernichtet und das Wachstum auf den Wieſen
beeinträchtigt iſt, eine einmalige Entſchädigung von
4250 M. Die privaten Intereſſenten, die auf
Schadenerſaß geklagt hatten, ſind bereits vor längerer
Zeit befriedigt worden. Der von der Stadt ange
ſtrengte Prozeß währte 13 Jahre, die Koſten, die von
der beklagten Firma zu kragen ſind, belaufen ſich auf

ca. 13 000 Mk.
F Delitzſch, 18. Juni. Die Feier ihres fü nfzig

jährigen Beſtehens begeht kommenden Sonnabend
und Sonntag die hieſige Gehobene Mädchenſchule
Auch die hieſige Oberrealſchule (bis 1904 Realſchule)

kann in dieſent Jahre auf ein 50jähriges Beſtehen
zurückblicken. Dieſe Feier findet am 2. und 3. Juli ſtatt.

Magdeburg, 18. Juni. Der Arbeiter D anzig
aus Leopoldshall ſtel in der Fabrik zu Neuſtaßfürt in
eine Pfanne und wurde ſo ſchwer verbrüht, daß
ſein Körper vollſtändig zerfallen war.

Schleuſingen, 17. Juni. Die Frau des
Drechslers Alfred Schmidt hatte ihren Kinderwagen,
in welchem ſich ein 6 Mongte altes Kind befand, auf
einige Augenblicke unbeaufſichtigt in der Talſtraße
ſtehen laſſen. Als die Frau zurückkehrte, lag der
Kinderwagen mit dem Kinde in dem Nahe ſlüßchen,
Das Kind war bereits tot.

Dresden, 17. Juni Nach einem glühend
heißen Tage traten heute nachmittag in der fünften
Stunde mehrere Gewitker mit einer Heftigkeit auf,
wie ſie ſeit vielen Jahren hier nicht zu beobachten
war. Blitz auf Bl und Schlag auf Schlag folgte
mit unheinlicher Gewalt. Außer wolkenbrü ch
arkigem Regen ging auch ein ſchwerer Hagel
ſchlag nieder. Die Hagelſtücke waren von Haſel
nußgröße und hedeckten die Straße ſo dicht, daß dieſe
eine Zeitlang wie beſchneit ausſahen Erſt in der
achten Stunde war der Aufruhr der Elemente vor
über. Ein Blihſtrahl traf den Dampfer „Baſtei“,
der auf der Fahrt von Pillnitz hierher eben den Halte
punkt Saloppe verlaſſen hatte und erſſchlug den
Steuermann Hempel, der am Steuer tätig war.
Die Feuerwehr mußte vielfach rettend eingreifen, da
Soutertainwohnungen und Keller unter Waſſer
ſtanden Viele Bäume, beſonders im Kgl. Großen
Garten, wurden ſchwer beſchädigt. Auch ſonſtiger
Schaden vurde noch maſſenhaft angerichtet.



Zeitz, 17. Juni. Beim Fenſterputzen wurde die
junge Frau G. von Schwindel befallen und ſtürzte
aus dem erſten Stockwerk in die Tiefe, ſo daß ſie
ſchwer verletzt dem Krankenhauſe zugeführt werden
mußte. Bei Kayna wurde in einem Getreidefelde
die Leiche eines Mannes gefunden, der anſcheinend
durch Selbſtmord geendet hat.

Erfurt, 18. Juni. Der preußiſche Finanz
miniſter und der Miniſter des Innern haben der neuen
Erfürter St adtanleihe von 13 700 000 Mk. zum
zweiten Male die Beſtätigung verſagt. Es
wird gefordert, daß die Tilgungsquote, die auf Ein
ſpruch der Aufſichtsbehörde bereits von 197, auf
Prozent erhöht wurde, nunmehr auf 1 Prozent er
höht werden ſoll.

FAltenburg, 17. Juni. In der Pleiße er
trank geſtern abend der elfjährige Knabe Lange
aus Stunzheim.

FVeipzig, 18. Juni. Die Wahl des Leipziger
Bürgermeiſters Dr. Dittrich zum Oberb ürger
meiſter der Stadt Leipzig gilt als geſichert. Die
Ermittelungen über den Leichenfund in der Pleiße
haben zur Verhaftung der Schweſter der
getöteten Emma Heine und der Hausmannsfrau
Poſer aus der Kronprinzſtraße Nr. 62 geführt.
In der vergangenen Nacht ſind hier, von Nürnberg
kommend, ca. 100 Angehörige des fran
zöſiſchen Buchgewerbes, die heute und morgen
hier verweilen, eingetroffen. Sie wollen Buch

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juni 1908.

Das Geld wird weiter billiger! Die
Reichsbank ermäßigte nach einem Beſchluß vom
Donnerstag vormittag den Bankdiskont auf vier
Prozent und den Lombardzinsfuß auf fünf

Prozent.
Das Hauptmuſterungsgeſchäft der im

Frühjahr angeſetzten Rekruten findet vom 6. bis
9. Juli in Merſeburg ſtatt.

In der Zeit vom 15. bis 26. d. M. findet eine
Generalſtabsreiſe des 4. Armeekorps ſtatt,
wobei vorausſichtlich auch einige Orte des Kreiſes
Merſeburg auf ein oder mehrere Tage mit Ein
quartierung belegt werden. Das betr. Kommando
beſteht aus etwa 24 Offizieren, 3 Unteroffizieren,
45 Gemeinen und 50 Pferden. Den Magiſträten
und Gemeindevörſtehern wird von der bevorſtehenden
Einquartierung Kenntnis gegeben. Die Offiziere
werden ohne Verpflegung, nur mit Morgenkoſt ein
guartiert. Die Bezahlung hierfür ſowie für das
Quartier der Offiziersburſchen, Vorſpanngeſtellunguſw.
erfölgt ſofort nach den beſtimmungsgemäßen Sätzen.
Für alle übrigen Leiſtungen im Intereſſe des
Kommandos werden, wie der Königl. Landrat im
M. K. bekannt gibt, Quittungen behufs ſpäterer
Liquidierung des Betrages ausgeſtellt.

Wegen Ausführungvon Pflaſterarbeiten
bleibt die Lauchſtädter Chaufſee vom Gaſthofe
„Zum Deutſchen Hofe“ an bis zum Schiefwege vor
der Ehrenſäule von jetzt an bis zum 11. Juli d. J. für
den Fuhrverkehr geſperrt. Die Geſchirre haben
während dieſer Zeit die Halleſche Straße und die die
Verbindung herſtellenden Kommunikationswege zu
benutzen.

Das 33. Gaukturnfeſt des Nordoſt
thüringer Turngaues findet vom 4. bis 6 Juli
in Bad Lauchſtädt ſtatt. Dem Gau gehören auch
die hieſigen Turnvereine an. Die Einladung zum
Beſuch des Feſtes iſt jetzt öffentlich ergangen

Sein Stadkverordnetenmandat hat
Herr Fabrikbeſitzer Sebaſtian Heilmann nieder
gelegt, da er beabſichtigt, Merſeburg zu verlaſſen.
Ueber die Erſatzwahl des von der erſten Abteilung ge
wählten Stadtverordneten wird die nächſte Stadt
verördneten Verſammlung beſchließen.

Das Fronleichnamsfeſt feierten geſtern
unſere katholiſchen Mitbürger. Die katholiſche Kirche
war aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt. Aus der
Umgegend war eine große Anzahl Gläubiger zur
Teilnahme eingetroffen.

Sein 50fähriges Meiſterjubiläum
feierte geſtern in körperlicher und geiſtiger Friſche der
Schuhmachermeiſter Herr Johannes Müller hier,
wohnhaft Breite Straße 8. Die hieſige Schuhmacher
Innung ließ dem Jubilar durch eine Deputation ein
künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom überreichen und auch
die Handwerkskammer zu Halle gedachte des feſtlichen
Tages in würdiger Weiſe Den zahlreichen Glück
wünſchen aus Verwandten und Freundeskreiſen, die
dem Jubilar geſtern noch zugingen, ſchließen wir uns an.

Das Gewitter am Mittwoch nachmittag hat
hier und in der Umgegend mannigfachen Schaden an
gerichtet. Dem Stürm, der dem Gewitter vorauf
ging, ſind mehrere Bäume zum Opfer gefallen, die ein
fach umgeweht wurden. Eine Anzahl Blitzſchläge
gingen in die Leitung der Straßenbahn, des Elek
krizitätswerkes und der Telephonverbindungen. Der
angerichtete Schaden iſt unbedeutend. In den meiſten

druckereien und buchgewerbliche Anſtalten beſichtigen.

Fällen wurden die Sicherungen geſchmolzen, in einem
Falle in der Dammſtraße der elektriſche Zähler zer
ſtört. Die elektriſche Fernbahn mußte auf kurze Zeit
wegen Stromunterbrechung den Betrieb einſtellen, da
ein Blitz in die Leitung beim Reſtaurant „Bellevue
gegangen war und bis zur Dammſtraße, wo der Zähler
zerſtört wurde, die Sicherungen zerſchmolz. Durch
Blitzſchläge gerieten in der Umgegend mehrere Heu
haufen in Brand. In den Kreiſen Weißenfels, Naum
burg und Zeitz hat das Unwetter weſentlich ſchlimmer
gehauſt und an den Feldfrüchten viel Schaden ange
richtet. Stellenweiſe iſt hier auch wieder Hagel
beobachtet worden.

S Infolge der ungewöhnlichen Hitze der
letzten Tage ſind hier und in der Umgegend Erkran-
kungen vorgekommen, die aber glücklicherweiſe bisher
einen günſtigen Verlauf genommen haben. In den
meiſten Fällen handelte es ſich um einen leichten
Sonnenſtich. Zwei ſchwerere Fälle kamen am Diens
tag in einer Abteilung der hieſigen Garniſon vor, die
auf der Halleſchen Straße von einer Übung zurück
kehrte. Zwei Mann erkrankten und mußten nach dem
Lazarett geſchafft werden. Sie ſollen ſich aber bereits
wieder erholt haben.

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum
Donnerstag in die Selterwaſſerbude in der Bahn
hofſtraße hier ausgeführt. Der Dieb, der mit den
Verhältniſſen und den Gewohnheiten der Schankfrau
genau vertraut geweſen ſein muß, eignete ſich etwa 20
MarkBargeld, einen Sack Kartoffeln, eine Kiſte Zigarren

und ein Stück Speck an. Das Geld wurde in
mehreren Gläſern verteilt aufbewahrt. Nachdem ſich
der Dieb noch gehörig geſtärkt hatte, verlies er den
Ort. Der Verluſt des Geldes iſt umſo einpfindlicher,
weil der Betrag zu den Erſparniſſen der allein
daſtehenden Schankfrau, der Witwe Schulze, wohnhaft
Daminſtraße, gehörte. Der Täter konnte noch nicht
ermittelt werden.

Der Obſt und Gartenbauverein hielt
am Mittwoch nachmittag im „Tivoli“ hier ſeine erſte
Sitzung ab, die verhältnismäßig gut beſucht war.
Nach der Eröffnung der Verhandlungen durch den
Vorſitzenden Herrn Tierarzt Stephan berichtete
Herr Direktor Dr. Gwallig über den Kaſſenabſchluß
des alten Obſtbauvereins. Dem neu gegründeten
Verein konnte der Beſtand in Höhe von 34,30 Mk.
überwieſen werden. Der Vorſitzende verlas im Anſchluß
daran eine UÜberſicht derjenigen Kurſe, die im Pro
vinzialObſtgarten zu Diemitz in dieſem Jahre ab
gehalten werden. Herr Walkher, Beamter der

„Schnitt und Pflege unſerer Obſtbäume während der
Wachstumszeit.“ Redner überbrachte dem Verein
zunächſt die Glückwünſche der Landwirtſchaftskammer
mit der Hoffnung, daß der neue Verein im Intereſſe
der Sache nur ſegensreich wirken möge. Zu dem
Thema des Vortrages übergehend, erläuterte der Vor
tragende nun in anſchaulicher Weiſe die einzelnen
Arbeiten, die während der Wachstumszeit vor
genommen werden müſſen, um eine gedeihliche Fort
entwickelung der Obſtbäume zu erzielen. Eine ein
gehende Behandlung erfuhren die Schnitte, das
Schröpfen, das Düngen und die Pflege der Früchte
bei Zierformen. Zum Schluß ſeines Vortrages ſtreifte
Herr Walther auch die Schädlingsbekämpfung und
machte die Zuhörer mit den Mitteln bekannt, die auf
Grund ihrer Zweckmäßigkeit und Sicherheit zur Ver
tilgung der Schädlinge angewendet werden müſſen.
An den Vortrag knüpfte ſich eine rege Debatte, in der
die gemachten Erfahrungen einzelner Obſtbaumzüchter
zum Beſten gegeben wurden und ſo eine intereſſante
Vervollſtändigung des Vortrages bildeten. Die
Schädlingsbekämpfung ſoll, wie auf Vorſchlag des
Vorſitzenden beſchloſſen wurde, in einer ſpäteren Ver
ſammlung allein zur Verhandlung geſtellt werden.
Der Vorſitzende machte dann noch auf die Benutzung
der Obſtnachweisſtelle aufmerkſam. Zwangloſe Zu
ſammenkünfte der Mitglieder ſinden an jedem erſten
Sonntage im Monate in Rülkes Hotel ſtatt. Hierauf
wurde die Verſammlung gegen 7 Uhr geſchloſſen.

Aus dem Merſeburger u benachbarten Kreiſen
H. Fährendorf, 16. Juni. Auf der Bahnſtrecke

nach Corbetha, neben der Umflutbrücke iſt man im
Begriff eine ſog. Blockſtation zu errichten, die
dazu beſtimmt iſt, die Einfahrtsſignale den an
kommenden Zügen früher zugehen zu laſſen, als es
bisher möglich war. Die Züge brauchen dann nicht
mehr, wie es oft geſchah, längere oder kürzere Zeit vor
der Station zu halten. Als eine weitere Verbeſſerung
iſt zu bezeichnen, daß der Weg nach Spergau in dieſem
Sommer mit geſchlagenen Steinen, zu denen das
Material z. T. ſchon angefahren iſt, beſchottert werden
wird. Später ſoll der Weg dann regelrecht chauſſiert
werden. Die Kgl. Regierung hatte an die Gemeinde
die Aufforderung gerichtet, die Schulklaſſe, die
angeblich ungenügend ſei, zu vergrößern. In
voriger Woche war deswegen ein Regierungsrat von

Merſeburg in Begleitung des Herrn Kreisſchulinſpektors
erſchienen, um mit der Gemeinde perſönlich zu unter
handeln. Dies Herren überzeugten ſich aber, daß ein

Landwirtſchaftskammer, hielt ſodann einen Vortragüber

Bedürfnis für ein größeres Schulzimmer nicht vorliegt,
denn die Schülerzahl iſt erheblich geringer geworden
und wird in Zukunft noch weiter heruntergehen.

8 Großcorbetha, 18. Juni. Zwei Volks
feſte im beſten Sinne des Wortes ſtehen unſerer Ge
meinde bevor. Sonntag den 21. d. M., nachmittags
3 Uhr, ſoll im Erlenwäldchen am Südweſteingange
des Dorfes das Miſſionsfeſt der Ephorie Weißen
fels gefeiert werden. Die Feſtpredigt hält Herr
Generalſuperintendent D. theol Nebe aus Eiſenach.
In der Nachverſammlung werden Miſſionar Kunze
aus Neuguinea, Herr Superintendent D. L oren z
aus Weißenfels u. g. Anſprachen halten. Möchten
zahlreiche Miſſtonsfreunde das Feſt zu einem rechten
Volksfeſte geſtalten helfen! Am 5. Juli ſoll ſodann
das Krieger-Gruppenfeſt der Gruppe Weißen
fels- Land hier gefeiert werden. Dem Verbande ge
hören 19 Vereine an, die ſämtlich ihr Erſcheinen zu
geſagt haben. Schon jetzt werden umfaſſende Vor
bereitungen getroffen, um an beiden Tagen dem Dorfe
eitt Feſtgewand anzulegen. Möchten beide Feſte einen
guten, vom Wetter begünſtigten Verlauf nehmen!

S Piſſen, 17. Juni. Einen bedauerlichen
Unfall erlitt Dienstag vormittag die Ehefrau des
Kuhfütterers Meyer hier. Sie warf Strohballen
aus der Banſe auf die Tenne, dabei bekam ſie das
Ubergewicht und ſtürzte über die Tennenwand hinweg
auf die Tenne, wodurch ſie einen Bruch des linken
Unterarms dicht über dein Handgelenk davontrug.

8 Gröſt, 17. Juni.
iſt ein Stallgebäude des Landwirts Theodor Schöm
burg ein Raub der Flammen geworden. Das Schöm
burgſche Ehepaar war kurz vor Ausbruch des Feuers
auf einer Tanzbeluſtigung geweſen. Es wird Brand
ſtüftung vermutet.

S Lauchſtädt, 17. Juni.
der Aufführung der „Jphigenie“ im Goethe
Theater hier am Sonntag ſprach Herr Scholling,
Oberregiſſeur des Halleſchen Stadttheaters, den
Wildenbruchſchen Prolog. Herr Scholling hatte
ebenſo wie ſchon bei der eigentlichen Feſtvorſtellung
am 13. Juni die Spielleitung. Die Aufführung
am Sonntag war überaus ſtark beſucht und befriedigte
wieder alle Zuſchauer in hohem Maße

J Markranſtädt, 15. Juni. Der von hier in
Richtung nach Leipzig abends kurz vor 10 Uhr ab
gehende Zug befand ſich ſchon in beträchtlicher
Fahrgeſchwindigkeit, als plötzlich eine ältere Dame
aus einem der Kupees herausſprang und hinſtürzte.

burg fahren, war aber verſehentlich in den ſa
Zug eingeſtiegen und ſprang, nachdem ſie ihren Irrtum
bemerkt hatte, ans dem Zuge. Immerhin lief die
Sache noch günſtig ab, denn die Leichtſinnige kam mit
einigen geringfügigen Verſtauchungen davon.

S Laucha, 18. Juni. In der Stadtverord
netenerſatzwahl wurden gewählt: in der III. Ab
teilung anſtelle des freiwillig ausgeſchiedenen Böttcher
meiſters Arnold der Landwirt Franz Eckardt, in der
II. Abteilung für den zum Beigeordneten gewählten
Kaufmann Robert Kannis der Buchhalter Karl Voll
mann, beide bis Ende 1910. In der III. Abteilung
wählten von 246 Wählern 76, in der II. Abteilung
von 46 Wählern 26.

8 Schkeuditz, 18. Juni. Am Mittwoch morgen
war auf hieſigem Bahnhof die Ladung einer offenen
Lori wohl 300 Ztr. Briketts der Grube „Fürſt
Bismarck“ in Meuſelwiz in Brand geraken.
Es lag offenſichtlich Selbſtentzündung vor, hervor
gerufen durch die Hitze der lehten Tage. Die Ladung
wurde ſchleunigſt abgeladen, ſo daß eine weitere Ge
fahr vermieden werden konnte. Die Teilung des
bisherigen Amtsbezirks Modelwitz in die zwei Be
zirke Modelwitz und Cursdorf iſt vom Herrn Miniſter
genehmigt worden, ſo daß in Kürze die Anſtellung eines
Amtsvorſtehers für den Bezirk Modelwitz zu erwarten
iſt. Es wird damit einem allgemeinen Wunſche ent
ſprochen, da der Sitz des Amtsvorſtehers für den großen
Amtsbezirk Modelwitz in Cursdorf iſt, während das
Standesamt ſich in AltScherbitz befindet. Die Ein
wohner der weit auseinander gelegenen Ortſchaften
müßten bis jetzt mit großen Umſtändlichkeiten und
Zeitverluſten rechnen.

Wie ſich herausſtellte, wollte die Dame nan m
alſchen

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit,
Vor 150 Jahren, am 19. Juni 1758, iſt in Florenz der

berühmte italieniſche Kupferſtecher Rafaello Morgnen
geboren. Zu Lehrern hatte er ſeinen Vater und ſeinen
Bruder, die beide zu Neapel an dem Prachtwerk über die
hereulaneiſchen Altertümer arbeiteten, bis er ſich in Rom
weiter bildete. 1793 wurde er als Profeſſor der Kupfer
ſtecherkunſt an die Akademie der Künſte zu Florenz berufen.
Er iſt 1833 geſtorben. Unter ſeinen vortrefflichen Stichen
find zu nennen Die Meſſe von Bolſeng nach Raffael, die
Madonna della Sodia, Aurora nach Guido Reni, Das
Abendmahl nach Leonardo da Vinci. Er hat 25 Blätter
herausgegeben.

Wetterwarte.
19. Juni: Kühleres, zeitweiſe heiteres, vielfach

wolkiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge
20. Juni Ziemlich heiteres, meiſt trockenes, früh kühles,
am Tage etwas wärmeres Wetter

In der Nacht zum Montag
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ein Lebens und Herzensbedürfnis dieſer edlen Frauen,
ſondern auch ein ſoziales, tiefernſtes Erfordernis der Not
Unſerer Zeit. Aufgabe der kirchlichen Organe iſt es vor
allem die Frauen reif zu machen für das aktiv e Wahl

Eine baldige und entſchiedene Stellungnahme zur
Frauenbewegung im Sinne des preußiſchen Wahlſpruches
Zuum cuique“ erheiſchen Einſicht und Billigkeit. Die
Leichenverbrennung verwarf der Redner als aſiatiſch,
Unnatürlich, undeutſch und unſozial (D. Der heran

Aus dem Leſerkreiſe-
gen unter dieſer Rubrik übernimmt die

nüber keine Verantwortung
n nicht berückſichtigt werden.

Für die Einſendun
Redaktion dem Publikum gege
Anonyme Einſendungen könne

Sommertheater.
Standpunkt, daß jede Stadt von der

ches Theater haben müßte,
Direktor, der ſtädtiſcher
nd wir leider noch weit

erverhältniſſe

Von dem ideglen
Größe der unſrigen ein ſtädtiſ
an dem die Schauſpieler unter einem
Beamter wäre, zu ſpielen hätten, ſi

In unſerer Stadt liegen die Theat
Seit einigen Jahren verſucht

die Merſeburger für ſein Theaterunter
robgleich er ſich dadurch um unſere
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icht ein Zuſchuß aus öffent

Der Herr iſt nun
da er hofft, daß

n der Erfolg endlich

widmen, damit ihrer religiöſen und ſittlichen Verwahr
loſung geſteuert werde Moniſten und Sozialiſten,
Nietzſche und Horneffer würben um ſie, desgleichen po
litiſche Vereine und Sekten aller Art, doch in der
evangeliſchen Kirche habe bisher der einzelne Pfarrer

beſonders traurig.
Direktor Muſäus,

ehmen zu gewinnen abe
Stadt hoch verdient ma

nternehmens ſo ſchlecht, da
henn ihn im vorigen Jahre n

lichen Mitteln gewährt worden wäre.
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n möchte. Dies iſt aber leider bis
Fall geweſen. Der Sperrſitz, d
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ch veranlaßt fühle, die Sache

Die Geſellſchaft
das unterliegt nach den bis

Zweifel ſie iſt noch beſſer als
äus iſt in Bezug auf Abonne

gung äußerſt entgegen
n das Publikum

das Häuflein ſeiner Konfirmanden um ſich geſammelt, und
oft mit recht traurigem Erfolge. Hier habe die Tätigkeit
der „Evangeliſchen Vereine ein reiches Arbeitsfeld vor
ſich, gilt es doch, unſere Zeitkrankheit, den Jntellektualis
mus, mit ſeinen Auswüchſen zu überwinden. Bemerkens
wert war bei dem Thema Die Einordnung der
Frau in die kirchkiche Gemeindeordnung“, über
die Herr Pfarrer Meyer Niedergebra berichtete und
dafür eintrat, daß die Frauen alle Anteil haben ſollen an
den Frauenrechten, da ſie für eine erſprießliche Tätigkeit in
der evangeliſchen Gemeinde durchaus geeignet ſind, die
Stellungnahme des Herrn Superintendenten Profeſſor
Bithorn Merſeburg. Er bekannte ſich als ent
ſchiedenen Gegner der Forderung, den Frauen das Recht zu
geben, zu den kirchlichen Körperſchaften zu wählen Auch
zeigte er an einzelnen Beiſpielen, daß die Fähigkeiten des
Weibes doch nicht ganz ausreichen, ernſte produktive

arbeit zu leiſten, infolgedeſſen man mit den eben
erhobenen Forderungen den Bogen nicht allzu ſtraff
ſpannen möge. Auch hier zeige ſich in der Beſchränkung
der Meiſter Auf dieſe Weiſe werde man mehr erreichen,
als mit himmelſtürmenden Forderungen. Man möge
wohl Frauen zu der kirchlichen Verwaltung bezw. zu Be
ratungen zulaſſen, dieſe aber nicht durch Frauen wählen
laſſen. Der Referent bemerkte, daß hierin ein Widerſpruch
enthalten ſei, denn wer das Wahlrecht nicht hat, könne
auch nicht in eine ſolche Körperſchaft gewählt werden.
Pfarrer Heidmüller ſprach ſich überhaupt gegen dieſe
Betätigung der Frau aus. Jin allgemeinen war indeſſen
Stimmung für die Anſichten des Referenten vorhanden,
deſſen Vortrag beifällig aufgenommen wurde.

er gekommen,

mehr entſpreche
aus nicht der
Haupteinnahme bringen muß,

nicht beſucht, daß ich mi
ochmals hier zur Sprache z

des Herrn Muſäus iſt gut,
herigen Darbietungen keinem

im vorigen Jahre.
ment, Vorverkauf und Preisermäßi

kommend, er verſucht allerlei zu bieten, un
für ſein Unternehmen zu intereſſier
arbeiten alle mit gewiſſenhaftem Fleiß
die den Sperrſitz füllen ſollten, komme
Geht das ſo fort,

auch beim beſten Willen ſeine
oder er wird nicht wieder zu uns kor
dann ein ſchlechteres oder gar kein T

um ſo beſſer!“ höre ich vi
Hier ein Theater? Wir fah

wir alles viel ſchöner und
dieſe Leute nicht, daß viele
ſind, ſich das leiſten z
Die beſſer ſituierten

Intereſſe ihrer weniger
Trheaterunternehmen hier am Ort
Haben gerade hier in Merſeburg

infolge der häufigen
herrſcht, leider

der Stadt ſind
Merſeburg n

ein Exil, und ſie hoffen u
ſie eine Beförderung oder

Aber iſt denn Merſe
Wo ſind die Vertreter un

räte und Stadtväter, die
gönnen ſollte

die Bauunternehmer,
Kaufleute und Geſchäftsm
Fortſchritts,

leben laſſen!

aber die Merſeburger,

err Direktor Muſäus
Geſellſchaft nicht halten,

nmen, und wir werden
heater mehr hier haben.

wozu brauchen wir
ren nach Halle.

o kann doch H

Doch bedenken
Merſeburger nicht in der Lage

oder keine Zeit dazu haben.
Bürger hätten alſo wohl die Pflicht,

begüterten Mitbürger ein gutes
e zu unterſtühen. Freilich
wo in den Beamtenkreiſen

in ſtändiger Wechſel
das Gefühl, daß ſie Bürger

Viele betrachten

Verſetzungen e
viele garnicht

in der ſie doch leben.
ur als eine Durchgangsſtation d

nd harren von Jahr zu Jahr, daß
Verſetzung abberufen möchte.

burg nur eine Beamtenkolonie?
ſeres Magiſtrats, wo die Stadt

Merſeburgs Bewohnern Gutes
n Wo ſind die Grundbeſitzer,

die Jnduſtriellen, die wohlſituierten
änner, die Leute des geſunden
Wahlſpruch heißt „Leben und

Bedenken ſie denn alle nicht, daß ein gutes
nicht, wie unſer großer Schiller das

Anſtalt iſt, doch des Guten,
Erhebenden viel bringt Daß
welches ſie hier verdienen, auch

tes Theater auch die L
ſere Stadt lockt, und daß dadurch ſo

ch nicht mehr geprägt wird, in

(Unwetter in Norde und Weſtdeutſchland.)
Ein ſchweres Unwetter herrſchle am Mittwoch mittag im
Weſten uud Norden der Provinz Hannover. Ein wolken
bruchartiger Regen und Hagelſchauer legte alle Halm
früchte nieder. Es herrſchte ſtundenlange Finſternis.
Der Schaden in der Lüneburger Heide iſt beſonders groß.
Auch am Niederrhein herrſchte ein ähnliches Unwetter.

deren ſchöner B. L. A. erhält aus Duisburg folgendes Tele
gegend herniedergegangene Unwetter hat beſonders in der
Duisburger Umgegend große Verheerungen angerichtet. Jn
Duisburg ſelbſt ſchlug der Blitz in eine Anzahl fahrender
Straßenbahnwagen ein und beſ chädigte ſte ſchwer. Während
die entſetzten Paſſagiere ins Freie ſtürzten, wurden neun ſtark
beſchädigte Motorwagen ins Depot eingeſchleppt. Ein
Blitſtrahl traf ein Haus in der Blücherſtraße. Ein Kind
erlitt durch Blitzſtrahl Verletzüngen.
Gebäude und Privathäuſer wurden von dem orkanartigen
Sturm hart mitgenommen. Die Waſſermaſſen drangen

niedriger gelegenen Häuſer und füllten die
Keller und die unteren Räumlichkeiten Auch in den
Nachbarorten Ruhrort und Meiderich hat das Unwetter
große Verwüſtüungen angerichtet. Jn der Umgegend von
Eſſen richteten furchtbare Gewitter gewaltige Schäden
an. Jn Bottropp ſchlug der Blitz in eine Baubude. Ein
Handlanger wurde getötet, zwei wurden verletzt. Jn

de ein Mann im Garten vom Blitz er
m d hat ein ſchweres Unwetter

Wie ein weiteres Telegramm meldet, wurde in
l ein Vater mit ſeinem 24jährigen Sohn und in

Mutter mit einem Kinde auf ihrem Schoß
In Sheerentberg unweit der deut

e ein Familienvater gelähmt und ſeine

eine moraliſche
n, Erheiternden und

chauſpieler das Geld,

bevölkerung in un
mancher Taler, wenn er au
Merſeburg ſitzen bleibt

Von anderen Städten, die Merſeburgs Größe haben,
Ein Vergleich dürfte für unſere

dt doch zu beſchämend ausfallen
Muſikverein und einen Kunſtverein, der
bildenden Kunſt vertritt, aber was ſind

die Wirkungen der Muſik, der Plaſtik und
zu den Wirkungen des Dramas

nd Unternehmungen gibt es nicht ſonſt noch hier,
n denen man mancherlei über ſich ergehen laſſen und oben
drein noch Geld zahlen muß

Bürger zuſammentun, um unſ
Ausſtattung zu geben und dem Theater

nen zu einer gedeihlicheren Entwickelung zu ver
Vielleicht fühlen ſich auch ſchon beſtehende Ver

hier für eine Sache einzutreten, die ihnen
da ſie ſelbſt in dem Tivoliſaale
Feſte abhalten. Herr Direktor

ſicherlich auch dem Geſchmack und den
n beſſeren Publikums bei der

ragen, er würde

will ich lieber
gute alte Sta
haben hier einen
die Intereſſen der

Altenheſſen wurKönnten ſich denn nichtd ſchlagen. Auch in Holla

eine würdigere
Giesbeek eine
vom Blitz getötet.
ſchen Grenze wurd
Frau verwundet.Ein Brüderpaar ertrunken Jn tiefſte

der Unglücksfälle, die ſich am
Gewitterſturm bei Berlin auf

die Familie des Rentners und
der Kopenhagener Straße ver

Erfolg eine Fleiſcherei be
trieb, ſetzte ſich vor einiger Zeit zur Ruhe und verkaufte

keiner ſeiner beiden Söhne im
Berufe folgte. Der älteſte, Hermann, der 24 Jahre zählte,

worden, der 22 Jahre alte Walter
Muſterzeichner. Beide Söhne machten ihren Eltern nur

Der älteſte wollte ſich in der nächſten Woche mit
einer Kaufmannstochter aus Altona verheiraten. Die
Vorbereitungen zur Hochzeit wurden ſchon getroffen. Am
Sonntag machten die beiden jungen Männer mit Ver
wandten und Bekannten eine
See. In dem Boot befanden ſich acht Perſonen. Als
gegen 6 Uhr in der Nähe von
hof ein anderes Boot umſchlug, eilte es zu Hilfe und rettete
die drei Jnſaſſen. Jetzt mit elf Perſonen beladen, kenterte
auch das große Segelboot,
Hermann und Walter Zierau, fanden den Tod in den

eine bewogen,
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Vereins-Verſammlungen.
Am evangeliſchen Verein der Provinz Hachſen,

e tagte, forderte Superintendent Hermes
Rückſicht auf die religiöſen Zeitſtrömungen

Schlichtung der Streitigkeiten und Re
ebender Fragen in der evangeliſchen Gemeinde.
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Die bürgerlichen und bäuerlichen Gemeinde
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lagen.
(GlißſchlagineineSchafherde)(Neumark) ſchlug der Blitz in eine Schafherde, 40 Tiere

wurden getötet. Der Schäfer erlitt ſchwere Brandwunden.
ertrunken.) Nach einer Meldung
Küſte bei Kagoſchima 50Fiſcher

bootegeſunken und 350 Perſonen ertrunken.
(350 Perſonen

ans Tokio ſind an der

n ſollen in ihrer
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werden. Das iſt eine unſerer ernſteſten Aufgaben.
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Cuxrhaven, 18. Juni.
Marine Jnformationsfahrt gingen ge
vormittag mit dem „Nautilüs“ ſeewärts und wohntenrchenrat, und doch

Jugend ſei beſondere Aufmerkſamkeit zu

Gemeinde im Schweiße ſeines Angeſichts

Vermischtes.

Das am Dienstag über die ganze Niederrhein

Zierau, der früher mit

Jhre Leichen ſind noch nicht geborgen.
Eine ganze Familie vom Blitz erſchlagen.)

Wahlburg bei Oſterkappeln wurde der
bſt Frau und Kind vom Blitz er

Neueste Nachrichten.

einer Minenübung bei. Gegen 11 Uhr landeten ſie
hier, beſichtigten ſämtliche Forts, beobachteten einen
Angriff durch Torpedoboote und Minenleger und eine
heftige Kanonade der Außenforts als Verteidiger
Sodann nahmen die Herren an einem Diner an Bord
der „Amerika“ teil und fuhren darauf nach Bremer

haven ab.

Mehrere öffentliche

Segelfahrt auf dem Langen

Marienluſt und Carolinen

und zwei ſeiner Jnſaſſen,

Bei Droſſen

Die Teilnehmer an der
ſtern

Klel, 18. Juni. Auf Beſchwerde der verhafteten
Kaufleute Frankenthal und Repenning hob
das Landgericht die über deren Vermögen in Sachen
der Werftunterſchleife verhängten Arreſte auf
Und legte dem Marinefiskus die Koſten des Ver
ſahrens auf.

Rotterdam, 18. Juni. Bei der Steuer
eintreibung in Alt-Agam an der Weſtküſte der Jnſel
Sumatra kam es zu Ruheſtörungen. Die in
ländiſche Bevölkerung widerſetzte ſich und die Truppen
mußten einſchreiten Neunzig Aufrührer wurden teils
getötet, teils verwundet. Die holländiſchen Truppen
verloren neun Tote und dreizehn Verwundete Auch
am Singkarakſee wurde an drei Orten gekämpft und
ein Leutnant verwundet. Vier Gendarmerieverſtär

kungen wurden abgeſandt.
Paris, 18. Juni. Als der öſterreichiſche Bot

ſchafter Graf Khevenhüller geſtern im Auto
mobil durch die Rue Mixomestul ſuhr, ereignete ſich
ein aufregender Unfall. Sein Kraftwagen wurde
von einem anderen, einem Lohnautomobil, angerannt
und vollſtändig zertrümmert; der Botſchafter kam
jedoch mit einer Verwundung der linken Hand davon.
Dex Vorfall trug ſich am Nachmittag zu in der Nach
barſchaft des Elyſée. Präſident Falliéères ließ den
Botſchafter zu ſeiner glücklichen Rettung beglück

wünſchen.
Petersburg, 18. Juni Aus Baku wird ge

meldet, daß die Polizei dort in eine leere Wohnung
gelockt wurde, wo bei ihrem Eintreffen eine Bömbe
explodierte. Der Revieraufſeher wurde getötet. Der
Polizeimeiſter und zwei Schutzleute ſind tödlich
Herwundet. Der Zwiſchenfall an der per
ſiſch-kaukaſiſchen Grenze, der, wie bereits ge
meldet, durch die Ermördung des Rittmeiſters
Dvojeglaſow und mehrerer Soldaten eingetreten war,
wird nunmehr vom Statthalter des Kaukaſus für
erledigt angeſehen. Da die Hauptpunkte der von
General Snarski an die Nomaden geſtellten For
derungen erfüllt wurden, gilt die der Strafexpedition
des Generals Snarski geſtelle Aufgabe als abge
ſchloſſen, und der Statthalter befahl, die Strafexpe
dilion abzuberufen. Hinſichtlich der hauptſächlichſten
Forderung Rußlands, nämlich einer Geldbuße, iſt die
Nachricht eingetroffen, daß außer bereits bezahlten
50,000 Rubel die Nomadenführer an den General
Suarski weitere 14,000 Rubel entrichteten. Mithin
wurden in dieſem Punkte die ruſſiſchen Forderungen
erfüllt. Bloß eine gewiſſe Summe für Gerichtskoſten
wurde nicht eingetrieben, da den Nomaden hierfür
Aufſchub auf ein Jahr gewährt wurde. Außerdem
teilte die perſiſche Regierung dem ruſſiſchen Geſandten
in Teheran mit, daß die bereits verhafteken Mörder
des Rittmeiſters Dvojeglaſow beſtraft würden. Dem
ruſſiſchen Konſulatsvertreter in Ardabil iſt aufgetragen
worden, die Vollziehung der Strafe zu überwachen

Tanger, 18. Juni. Mulahy Hafid hat in Fez
einen Juſtiz und einen Kriegsminiſter eingeſetzt und
einen Gouverneur für Marrakeſch ernannt.

New-York, 18. Juni. Jn Caracas iſt laut hier
eingetroffenen Nachrichten die Beulenpeſt auf
getreten.
e

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Bexlin, den 17. Juni 1908. Jn übereinſtimmung

mit den höheren Preismeldüngen von Amerika, Liverpol
und Budapeſt, ſowie auf erhöhte argentiniſche Forderungen
war die Stimmung am Getreidemarkt feſt; der Verkehr
jedoch ſehr ruhig, da die Spekulation große Zurückhaltung
beobachtete. Auf Roggen wirkten noch ruſſiſche Meldungen
und Käufe per September günſtig ein. Hafer behauptete
ſeinen geſtrigen Preisſtand. Mais war im Anſchluß an
Amerika feſter gehalten. Rüböl geſchäftslos. Wetter Heiß.-

Weizen lok. inl. 212,00 215,00 Mk., Juni Mk.,
Jult 218,50- 218,25 Mk. Sept. 195 50 Mk. Feſt.

Roggen lok. inkl. 186,00 Mk. Juli 191,25- 191,50 bis
190,25 Mk., Sept. 178,75 178,50 Mk., Dez. Mk.
Feſt.Hafer fein 172,00-181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis
17100 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mk, Mai Mk. Juli 161,25 le bis
161,00 Mk., Sept. 157,00 156, 50 156, 75 Mk. Matt.

Mais amerik. mix Mk., do. runde 152,00 bis
156, 00 Mk., Mai Mk. Juli Mk. Geſchäftslös-

Weisenm eh lNr. 00 brutto 26,50 28,50 Mk. Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 23,60-26,30 Mk., Juli

Mk., Sept. Mk. Still.Rüböl loko Mk., Juni Mk., Okt. 69,50bis 69,90 69,80 Mk., Dez. Mk. Steigend.
Gerſte inkl. leicht 150,00-157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 15800 17000 Mk., do. ruß. frei
Wagen 138,00-142,00 Mk., leichte Mk. ſchwere

Mk. amerikan Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00-178,00
Mark, do. do. fein 179,00 206,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,20 Mk., do. fein netto extl. Sack ab Mühle 11,00
bis 12,26 Mk.Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.
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Preußerſtr. 4. J. Der Vorſtande Pickel ung d Miteſſer. z m e an z

Sir in bungen
Neile gaire Curren,

e Zentralverbandstages

I W e e erta Seife IIM

e ff Rufßzfleiſch! So ee 3 4 e IDieſe Woche wieder extra feine Ware Alles andere wie bekannt

5 lt e Le eneue Malta- Kartoffeln nrit Reinh. Möbius n
Verſchiedenes.

Zu haben in allen Apotheken Drog. u. Parf- p. St. 50 u. 1.

Vortrag des Herrn Lehrer Grempler:
5m Perhreitefr. Telephon Rr. 319.e 6. Taueh, Gäſte ſind willkommen

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.
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